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(Bauleiter Reichsminister tin-. Goebbelg brachte
am Einiopffonntag den 70 000 freiwilligen Hei-
fern und Heiserinnen, die seit Jahr und Tag
neben ihrer eigenen Berufsarbeit für das Winter-
hilsswerk in Berlin tätig sind, seinen Dank und
feine Anerkennung für ihren selbstloseii und
opfersreiidigen Einsatz dadurch zum Ausdruck,dafz
er im Kreise von 500 Helfern und Helferinnen in
den festlich geschmückten Germaniasäien im Nor-
den der Reichshaupistadt das Eintopfessen ein-
nahm. Dr. Goebbeis leitete diese Stunde der Ge-
meinschaft mit einer Ansprache ein. in ber er
nach Abstattung seines Dankes und seiner Aner-
kennunq für die heiser des WHW auch auf den
Pariser Meuchetmord des Juden Grün-
span und die entsprechenden Vergeitiings·
maß n ah m e n der Reichsregierung zu sprechen
kam, die zusammen mit der vom Minister in
Form einer neuerlichen scharfen Abrechnung ge-
gebeneii Begründung durch immer wieder aus-
brechende, siürmische Ziistimmungskundgebungen
als eine Willeiiskundgebung der Nation als
fotcher eindeutig unterstrichen warben,

Dr. (fioebbels, auf dessen persönliche Anregung die
Einführung der Eiiitopfsomitag zurückzuführen ist, wies
zunächst barauf hin, baß diese Solidaritätsbekundung
des deutschen Volkes von Jahr zu Jahr volkstüinlicher
geworden sei und sich zu einem charakteristischen Kenn-
zeichen des vom Volke und vor allein vom deutschen
Arbeiter selbst getragenen Sozialismus der Tat ent-
wickelt habe. Wie einst schon mit heiligein Ernst ge-
rade hier in Berlin itin die Seele des deutschen Ar-
beiters gerungen worden sei, so sei auch heute der
Staat Adolf hitlers ziitiefst von bem Wunsche beseelt,

uoin Vertrauen und von der Liebe der breiten Schich-
ten des Volkes getragen zu werben. Eine Regierung,
hinter der nicht ais die eigentliche Kraft der Nation

die Arbeiter itiid die Bauern stehen, werde zu großen

innen »und außenpolitischeii handlungen völlig unfähig

fein. Sie könne sich nicht lediglich auf eine dünne und

meist recht wankeimütige Oberschicht oon Jiitellektueilen

stützen. Wenn Geschichte gemacht werde, dann musse

das Volk in seiner Gesamtheit die Ner-

ven behalten. Von nichts komme auch in »der

Politik nichts, und es sei meist ein großes Risiko notig,

um einen groszeii Erfolg zu erzielen. Gestutzt aus die

deutsche Nation, die einmütig und geschlofsen hinter

ihm stand, habe der Führer in den vergangenen fiins

Jahren auch diese Risiken nicht gescheut und es sei

dabei aus einem ohnniachtigen, getretenen und ver-

achteten am Boden liegenden Deutschland eine Wett-

macht geworben, die zugleich auch die stärkste Militarss

macht der Erde sei. ·
Es sei sehr kurzsichtig, die Behauptung aufzustellen,

daß es in einem Staatswefen, in dein· ein Mann be-

fehle iind das Volk ihm folge, sehr leicht zii regieren

sei. Wenn eine Regierung so wie die iiatioiiaisozias

iistische an ihrem Volk hänge, wenn sie mit bem her-

zen bei seinem Schlafai sei, ja, weiinfsie ihr eigenes

Schicksal mit dem des Volkes identifiziere, so bedeute

es im Gegenteil ein Unmaß von Verantwortung, ge-

wagte Entschiüfse zu fassen, von deren Ausgang »Füh-

ruiig und Volk zugleich in ihrem Bestaiide abhangig

finb.

Der Minister nahm auch hier wieder Gelegenheit,

dem deutschen Volk und insonderheit der großen

Masse der Werktätigen des Führers Dank dasur

M

Wilh [lilll kh Nkllklit
-— Den Jiiiden wird vom 1. Januar ab ber

Betrieb von Einzeihandeisverkaufsstellen, der

selbständige Betrieb bes .hanbioerls ulw. unter-

sag-t. Alle Schädeii, die durch die Eiiiporuiig des

Volkes vom 8. bis 10. November entstanden sind,

müssen von den Juden auf eigene Kosten ·besel-

tsiigt werben. Den Juden in Deutschland wird in

ihrer Gesamtheit eine Milliarde Reichs-mark als

Strafe auferlegt. « »
.- Jn der deutschen Kirche in Paris fand am

Sonnabend die offizielle Trauerfeier für Ge-

fandtschaftsrat vom Rath statt. Das Staatsbe-

gräbnis findet am Donnerstag in Duffelborf statt.

—- Einen großen Sieg erfochten Deutschlands

Amateuvboxer über bie kampfstarke polnische Na-
tionalftaffel. Deutschland konnte den 10. Awa-
teanoxländerkampf in der Breslauer Jahr-

hunberthalle oor etwa 9000 Zuschauern mit 12;4

gewinnen.

Der Bezug gilt als fortbeftehenb, wenn nicht recht-
zeitig derselbe gekündigt wird. f 

“a“.W—

Die Maßnahmen gegen das Indentnni.
« Dr. Goeiiiieis nur den ehrenamtlicheu belfern bes WHW -- „Die Judeufraae wird dem Voltseniiifinden entiiireiheud eelöii!‘

zuni Ausdruck zu bringen, baß sie sich bei den weit-
politischen Ereignisseii dieses Jahres so tren, so
tapfer, fo oerftehenb unb so einsichtsooll hinter
seine Führung gestellt haben. Der Lohn dafür sei

nicht ansgeblieben.

Mit tiefer Beglückiing, so stellte der Minister unter
stüriiiischeni Beifall fest, stünden wir dank dieser Ein-
niütigkeit der Nation heute vor der Tatsache, daß nicht
ein einziger diefer großen und schweren Eiitschlüsfe des
Führers zu einem Fehtschiag geführt habe, daß sie im
Gegenteil alle von nie geahnten Erfolgen gekrönt wor-
den finb. Ein großartiger Beweis für dieses grenzen-
lose Vertrauen des Volkes zu feiner Führung sei die
in der ganzen Welt ohne Beispiel dasteheiide soziale
Aktion des Winterhilfswerkes. Was könne die Welt
ihm gegenübersteiienl

Das ruchlose Attentat von Paris habe un-
fer Volk erneut nicht zu der an sich wohlverdienten
Ruhe kommen iasfen. Dr. Goebbels erinnerte, von
stürmischen Entrüstungskundgebtingen begleitet, an den
hergang und die ersten Auswirkungen dieses feigen
Mordanschlages, mit dem eine gedungener Judensunge
nicht einen einzelnen Mann, sondern, nach seinen eige-
nen Erklärungen, das deutsche Volk habe tref-
fen wollen. Aber bei diesem zweiten Anschlag sei die
Geduld des Volkes unb ber Regierung zu Ende ge-
wesen. Jinmer wieder von ftürmischer Zustimmung
unterbrochen, zerriß Dr. Goebbels das Lügengewebe,
mit dein dte internationale Judenprelse das Verbrechen
des Juden Griiiispan zu beniäiitelii und zu beschönis
gen versucht. Er legte den eigentlichen Plan dar, den
das Judentum mit dieser Tat verfolgte.

»Man wollte“, so erklärte Dr. Goebbeis unter stür-
mischer Zustimmung. „einen deutschen Diplomaten nie-  

derschießen, um damit eine Trübung des Verhältnisses
zwischen Deutschland und den europäischen Großinächs
ten herbeizuführen und so die sich aufhelleiide inter-
nationale Atmosphäre aufs neue zerstören.·' Der Schuß
ist allerdings nach hinten iosgegaiigeii.
Volk wurde hellhörig unb reagierte dementsprechend.

Mit Nachdruck wandte sich der Minister in diesem
Zusammenhang gegen die Behauptung der internatio-
nalen Judenpresse, daß die Aktionen gegen
jüdische Geschäfte und Sonagogen von
der Regierung provoziert oder organisiert worden seien.
»Das deutsche Volk war" -— unb stürinischer Beifall
unterstrich diese Feststellung —- „von einer nie dage-
weseiien (Empörung erfüllt; es hat sich übrigens nicht
gegen die Personen, sondern nur gegen die
Sachen gewanth

liir. Goebbeis schilderte dann die am Sonn-
abend beschlossenen e in schn ei d e nd en V e r-
ordnungen und Maßnahmen der na-
tionalsozialistischen Staatsfühs
rung, wobei er unter stürmischein Beifall fest-
stellte, daß ihr Erfolg besonders dem außer-
ordentlich schnellen und radiikalen Durchgreifen
des Generalfelidimarschalls Gö rin g zu ver-
danken sei. Er habe nicht gesackelt und das Pro-
blem mutig beim Schopfe gefaßt. Diese Verord-
nuiigen find, wie De. Goebbels betonte, erlaffen
worden-, weil nach nationalfozialistisscher Staats-
auf affnng bas Handeln der Regierung sich stets
in bereinstiimmung mit dem Willen des Volkes
befinden muß. Der immer wieder aufbraiisende
stüoinische Beifall zeigte, wie sehr die vom Mi-

Das deutsche-

{für undeutlich beschriebene oder burd) Fernjprecher überMZ4 Jahrg. Oinittelte Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen

nister im einzelne-n erläuterten Maßnahmen dem
eisnniütigen Willen des deutschen Volkes ent-
sprechen.

„Der Jude Grünspan habe erklärt, er habe
das deutsche Volk treffen wollen. Diefes Volk hat
ietzt durch sei-ne Regierung eine entsprechende
Antwort erteilt. Es hat sich als Volk zur mehr
gesetzt gegen die Rasse, die durch den Juden
Grünspan auf einen deutschen diplomatischen Ver-
treter geschossen hat.“ (Lebhaste Zustimmungss
lunbgebungen.)

Jn überzeugenider Weise führte Dr. Goebbels
seinen Ziihörern vor Augen, wie lächerlich die Be-
hauptung einer gewissen üibelwollenden Aus-
landspresse ist, die deutschen Juden könnten für
das in Paris begangene Verbrechen nicht ver-
antwortlich gemacht werben. Er stell-te demgegen-
über unter stürmifcher Zustimmung fest, daß ge-
rade die deutschen Juden die eigent-
lich Schuidigen sind; sie arbeiten in aller
Welt gegen Deutschland unid müssen nun auch die
Folgen ihrer vielfachen Verbrechen tragen. Dir.
Goebbeis verwies in diesem Zusammenhang bar-
auf, daß es in Wirklichkeit den Juden in Deutsch-
lanid bisher wirtschaftlich viel zu gut gegangen sei.
Man halbe sie allzu lau-ge geschaut aus deutscher
Großzügigkeist und Gutinütigikeii. Nun aber sei
Schluß damitl lFortseszung siehe Seite 2.)

 

Ausscheidung bes Judentums aus dem Wirtschaftsleben
Verordnungen bermanu Gönnen —- Eine Milliarde Reich-mark Buße der Juden fiir die Pariser Mordtat.

diab. Unter dem Vorsikz des Beauftragten für
den Viersahresplan, Generaifeidmarschall Gö-
ring, fand am Sonnabend im Reichsluftsahrts
minisierium eine Ehefbesprechung der Beteiligten
Minister mit ihren nächsten Mitarbeitern über
die dringend notwendig gewordene Lösung der
Judensrage statt. An dieser Befprechung nah-
men die Reichsminifter Dir-Fried .an Goebbels.
Dir. Gürtner. Gras Schwerin von krosigk und
Fiink teil, Die Befprechung ergab vollkommene
Ubereinstimmung in der Beurteilung und Be-
handlung der zur Debatte stehenden Fragen. Es
wurde eine Reihe von einschneidendsten Maß-
nahmen zur Lösung der Judenfrage besprochen
und zum Teil schon entschieden. .

Der Beauftragte für den Vieriahresplan,
Generaifeidmarschall Göring, erließ eine
Verordnung. derzufotge Juden vom t. Ja-
nnar1939 ab ber Betrieb von Ein-
zelhandeisverkaufsftelien, Ver-
sandgefchäften oder Bestellkonto-
ren sowie der selbständige Betrieb des
Handwerks untersagt wird. Ebenso
kann nach dieser Verordnung ein Jude vom 1.
Januar 1939 ab nicht mehr Betriebs-
führer im Sinne bes Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit vom 1. Januar 1934 fein.
Jst ein Jude in leitender Stelle eine; Wirtschafts-
unternehmens tätig. ohne Betriebsführer zu fein.
fo kann das Anstellungsverhältnis durch den
Betriebsführer mit einer Frist von sechs Wochen
gekündigt werden.

weiterhin erließ ber Beauftragte für den
Vieriahrespian eine Verordnung, derzufotge
alle Schaden, welche durch die (Empörung
bes Volkes über die Hetze des internationalen
Judentums gegen das nationalsozialistische
Deutfchiand am 8., 9, unb 10. ‘nooember 1938 an
iiidischen Gewerbebetrieben und Wohnungen ent-
standen ift, von den jüdischen Inhabern bzw. fli-
dischen Gewerbetreibenden sofort zu besei-
tigen s in d. Die Kosten der Wiederherstellung
hat der Jnhaber der betroffenen iüdifchen Ge-
werbebeiriebe bzw. Wohnungen zu tragen. V er «
sicherungsanfpriiche von Juden deut-
fcher Staatsangehörigkeit is '=en zugunsten des Reiches befchlagnah m t.

 

Die weiteren einschneidenden Maßnahmen zur
Ausscheidung des Judentumz aus bem deutschen
Wirtschaftsleben und zur Absteilung provoka-
torischer Zustände werden in kürzester Frist in
Form von Verordnungen und Gesetzen getroffen
werden. Vor allem wurbe ber Beschluß gefaßt,
den deutschen Juden in ihrer Gesamtheit in Form
einer Geidbuße von einer Milliarde
Reichsmark die Strafe für den ruchlosen
Mord in Paris aufzuerlegen. Dieser Betrag ver-
fällt in voller höhe dem Reich. Der Beauftragte
für den Vierjahrespian hat bereits eine bement-
fprecbenbe Verordnung erlassen.

Juden bei öffentlichen lutturellen
Veranstaltungen nicht mehr zugelassen.

li)-r. Goebbeig hat in seiner Eigenschaft
als Präsident der Reischskuiturkanimer mit sofor-
tiger Wirkung allen Iheaterleitern, äonzerti und
Vortragsoeranfiaitern. Zitmtheaterunternehmerm
artistifchen Unternehmern, Veranstaltern von
Tanzvorführungen und Veranstalteru öffentlicher
Ansstellungen kultureller Art untersagt, iüdifchen
Personen den Besuch ihrer Unternehmen zu ge-
statten. abertretungen ziehen für die Veran-
stalter und besonders für die Juden schwere
Strafen nach fich.

Jn seiner Anordnung verweist Reichsminister
Drr. Goebibeis darauf, daß der nationalsoziaiistis
sche Staat den Juden seit nun-mehr fchon über
fünf Jahren innerhalb besonderer iüdischer Or-
ganisationen die Pflege ihres eigenen Kultur-
legbens ermöglicht habe, Damit besteht keine Ver-
anlassung mehr, den Juden den Besuch der be-
zeichneten Veranstaltungen und Unternehmungen
zu gestatten.

das Waffenveriiot tiir Stuben.
Amtlich wird mitgeteilt: Nachdem der Reichs-

fiihrer ii unb GheL ber deutschen Polizei im
Keichsniinisteriuni es Jnnern dem iüdischen
Waffenbesitz schon durch sofortige polizeiliche An-
ordnung schlagartig ein Ende gesetzt hatte itnun-
mehr das gesetzliche Verbot an; bem u e ge-
folgt. Der He chsminifter bes nnern hat noch

-
—

 

der Juden erlassen, die schon heute im Reichsge-
selzblatt veröffentlicht wird. Es heißt darin:

§ t. Juden l§ 5 ber Ersten Verordnung zum
Reichsbiirgersesz vom l4. November 1935) ist der Er-
irerb, der Besitz und das Führen von Schußwaffen
und Miinition fowie von hieb- oder Stoßwaffen ver-
boten. Sie haben die in ihrem Besitz befindlichen
Waffen und Munition unverzüglich der Ortspolizei-
behörde abzuliefern.

§ 2. Waffen und Muiiition, die sich im Besitze
eines Juden befinden, sind dem Reich eiitfchädigungs-
los verfallen.

§ 3. Für Juden fremder Staatsangehörigkeit kann
der Reichsininister des Jniierii Ausnahmen von bem
in § 1 ausgesprochenen Verbot zulassen. Er kann
diese Befugnis auf andere Stellen übertragen.

§»4. Wer den Vorschriften des § 1 vorsätzlich oder
fahrlässig zuwiderhandeit, wird mit Gefängnis und
Geldstrafe beftraft. Jii besonders schweren Fällen vor-
saßlicher Zuwiderhandlung ist die Strafe Zuchthaus
bis zu fünf Jahren.

§ 5. Der Reichsiniiiister des Jnnern erläßt die zur
Durchführung dieser Verordnung erforderlichen Rechts-
und Verwaltungsvorschriften

§ 6. Diese Verordiiug gilt auch im Lande Osterreich
und in den sudetendeutscheii Gebieten.

st-

Die von Reichsminsister ·.Dtr. Goebbetg ange-
kündisgte Antwort der Reichsregierung auf bie
feige Mordtat des Juden Grünspan und damit
die Antwort an das Weltjiidentum auf feine neue
unoerfchämte herausforderung ist erfolgt. Der
Angriff auf das Deutschtum ist blitzschnell aus
seine Urheber zurückgefaillen. Das mag dem
Weitjudentum (feigen. daß Deutschland heute auf
jede herausforderung und auf jeden Angrisf auf
einen seiner Voiiksangehörigen die entsprechende
Antwort erteilen wird. Als vor nun fast drei
Jahren der Jude Fraiiisksurter den Deutsche-n
Gustloff in Davos niederschoß, hast unsere Nation
diese Schandtat trotz unverschämter neuer beige
ber internationalen Judenpresse mit großer Ge-
duld hingenommen. Ein zweites Mal läßt sie
sich nicht mehr herausfordern. Die Antwort ist
diesmal unimißverständlich erteilt worden und sie
wird in Zukunft jedem neuen füdischen Angrifs 

gestern die Verordnung gegen den Waffenbesitz auf Deutsche sofort aus dem Fuße folgen.
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lFortseszung von Seite V
Mit besonders itürmischem Beifall dankten die

Anwesenden dem Minister für die Mitteilung,
daß im Rahmen der ietzt ergriffenen Maßnahmen
jü d i s ch e G e fchä f t e aus dem deutschen Wirt-
schaftsleben überhaupt zum Verschwin-
d en geb racht unb in arifchen Besitz überführt
würden. Mit dem gleichen Jubel wurde die
weitere Mitteilung über die von Dr. Goebbels
erlassene Verordnung aufgenommen. wonach es
Juden verboten ist, deutsche Theater, Kinos oder
Barietcss zu besuchen. »Es ist eine Entwürdignug
unseres detttschen Kunsttebens, das einem Deut-
schen zugemutet werden soll, in einem Theater
oder Kino neben einem Juden zu sitzeni« (Lang-
anhaltender Beifall.) An die Schilderung dieser
gesetzlichen Maßnahmen knüpfte der Minister
eine ernste Mahnung an die Bevölkerung.
'Durrh alle diese Gesetze und Verordnungen, so
erklärte er, wird das Geschäftsleben des Juden-
tums in deutsche hände überführt.

»Es gibt also heute keine Möglichkeit mehr,“
betonte Dir-. Goebbels mit Nacht-ruck, »durch
Aktionen gegen Geschäfte oder Unternehmun-
gen den Juden überhaupt zu treffen. da
sein Besitz in kürzestek Frist in deutsche
Hände gelangt. Wer sich mithin künftig
gegen solche Geschäfte oder Betriebe wendet,
fchädigt nur das deutsche Volksvermögen. Es
darf also in Zukunft solche Aktionen nicht
mehr geben. Wer sie unternehmen wollte,
vergeht sich jetzt nur noch am deutschen Volks-
vertnögen und hat die entsprechende Strafe

zu gewärtigen.“

„Die Regierung steht auf der Wa-chti« stellte
der Minister unter immer neuen Zustimmungs-
kundgebungen sest. »Sie wird keine Provokation
des internationalen Judentums unbeantwortet
lasseni (ich habe vorgeftern Den Vertretern der
Auslandspresse in Berlin in aller Deutlichkeit vor
Augen gehalten. daß jede Aktion des internatio-
nalen Judentums in der Welt nur den Juden in
Deutschland Schaden zufügt. —

Ich bin der festen Uberzeugung daß fi Die
beutfche Regierung in vollkommener und ref loser
übereinstimmun mit dem deutschen Volke be-
findett Die Ju enfrage wird in kürzester Frist
einer das deutsche Volksempfinden befriedigenden
Lösung zugeführtt Das Volk will es so, und wir
vollstrerkeu nur seinen mitten!“

Daß ein Teil der Auslandspresse noch haß
ausstreue, berühre uns nicht. Deutschland sei ge-
feftigt unb gesichert unb niemand habe ihm darein
zu reden, wenn es sich gegen lästige Parasiten zur
Wehr setze. .

Da. Goebbels schloß mit einem herzlich en
Dank an die vielen selbstlosen ehrenamtlichen
helfer des Winterhilfswerkes. Er
empfinde tiefe Freude darüber, so viele Menschen
als Mitarbeiter zur Verfügung zu haben. Daß
in Berlin unb im Reich hunderttausende frei-
willig daran mitarbeiten, sei ein wunderbares
Zeichen für unsere Berliner Bevölkerung wie für
unser ganzes deutsches Volk. »

uAls der Führer die Führung des deutschen
Volkes übernahm. befand es sich in einem er-
barmenswerten, heute kaum noch vorstellbaren
Zustand. Er hat in diesen fün Jahren gewal-
tige Erfolge zu verzeichnen geha t: Er hat große
Gebiete und zehn Millionen Deutsche dem Reich
wieder zugeführt. eine Armee errichtet, Auto-
bahnen gebaut. ein Winterhilfswerk durchgeführt.

Animlni um Alteiltenl
Roman von Anna von Panhuys.

lNachdruck verboten.)
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Joachim R«ad-e-macher

für

fe r.tig wa r.
Die Reise nach Freiburg machte Arno mit.

Man fuhr morgens im Autso ab. Wie ein seliger
Traum war für Joachim Rad-machet das Er-
leben, neben Arna Falike sitzen zu Dürfen. Stutt-
denlang. Jhr rein-es Profit heimlich betrachten-in

Wie ein
seliger Traum war das schnelle Dahin-sausen über

Wie endlos weit ent-
fernt vom heute lag alles, was ihn einmal so
bedrückt, das enge kleine Leben seiner Vergan-

Wie endlos weit vom heute lag Msenke
8c Eo. Und Betty, wo war sie? Er ward sich ietzt

wie
Ein

junges blondes Mädel, die Tochter seiner Wirtin,
war Betth gewesen, alles andere war dumm »und

Betty hatte ihn sa auch nicht geliebt,

wenn sie hinaus-schaute zum Fenster.

die breiten Landstraßen

genheit.

erst so recht, so ganz durchdrungen ·klar,
wenig sie ihm gegolten. Nichts, gar nicht—s!

finnlos.

 

 

bezeigte Dankbarkeit
unb empfand auch Dankbarkeit, aber wie ein
Alpdruek senkte sich der Gedanke auf fein Herg, ob

ihn alles weiterhin gut und glatt gehen
würde, so daß er bleiben durfte, bis die Bergbahn

Die Trauerfeier in Paris
Zahlreiche französiiche Kabinettsmitglieser unter den eintretenden

dnb. Jn der deutschen Kirche in Paris fand .nn

Sonnabendmittag die offizielle Trauerfeier für

den Gesandtschastsrat Ernst Eduard vom Rath

statt.

Als die Eltern des Verstorbenen die deutsche
Delegation, die unter Führung von Staatssetre-
tär von Weizsäcker kurz vorher von Berlin ein-
getroffen war, Der Vertreter des Präsidenten der
Republik Oberstleustnant Tafsin, Der deutsche Bot-
schafter, der Landesgruppenleitset·, der Vertreter«
des französischen Ministerpräfidenten und meh-
rere Mitglied-er des französischen Kabinsettsrates
vor dem mit Kränzen und Blume-n umgeben-en
Sarg Platz genommen hatten, leitet-e ein Orgel-
vorspiel die feierliche Handlung in der bis auf den
letzten Platz gefüllten Kirche ein. Nach der Ein-
gangs-Liturgte spielte das Weitdlittg-·Qltartett
ein Adagio von Rosemüller. Die Ansprache des
Pastors Dahlgrün klang aus in dem vom
(Chor gefungenen Choral »Wenn ich einmal soll
fchetben.“

‚Darauf hielt der Führer der deutschen Dele-
gation, Staatssetretär v on Weizsäcker, eine
Ansprache.

Jm Anschluß hieran erfolgten Kranznieder-
legungen. Der Kranz des Führers wurde durch
Staatssetretär von Weizsäcker, der Kranz des
Reichsaußenministers durch Botschafter Gras
Welczerk, der Kranz des Gauleiters der Aus-
landsorgiasntsation der RSDAP durch Lan-des-
gruppenleiter Gesandtfchiaftsrat Dr. Ehrich nieder-
gelegt. Die Feier esnsdete mit einem Adagio von
Beethoven

Nach Schluß der kirchlichen Feier geleitete der
Botschafter den Vertreter des Präsident-en der
Republtk aus Der Kirche und der Botschaftsrat
führte die Eltern des Verstorbenen zum Wagen-
Der Botschafien der Staatssetretär im Auswärs
kigen Amt und der Lan-desgruppenteiter nahmen
un Vorraum Der Kirche Aufstellung zur Ab-
nahme des Trauerdefileses. Unter den Trauer-
gästen sah man außer dem französischen Außeni
minister Bonnet zahlreiche Vertreter hoher Dienst-
stellen. Von Paris wird der Sarg mit einem
Sonderzuge nach Düfseldorf gebracht, wo die
Familie eine Familiengruft besitzt. In Düssels  

dort wird auch das Staatsbegräbnis für Ernst
vom Rath stattfinden.

Jm Aufträge des Reichstnioisters ilr. Goebi
bels legte am Sonnabendvormittag Ober-
regiertmgsrat Falter von der Deutschen Botschaft
in Paris einen Lorbeerkranz nieber.

Ist

.. Staatsfefretär von Weizsärker hat dein fran-
zosischenAuszenminister persönlich seinen Dank für
die Gattung der französischen Behöörden anläszlich
des Attentats in der Deutschen « otschaft ausge-
Driicl‘t.

Donnerstag Staatsbegriibnis
in Düsseloorf.

Das Staatsbegräbnis für Gesandtschaftsrat
Ernst Eduard vom Rath findet am Donnerstag,
dem 17. Tcavember, in Düsseldorf statt.

Der Sarg mit den sterblichen überresten votn
Raths wird in einem französischen Sonderzug am
Dienstag zunächst nach Aachen geleitet, wo er am
Mittwoch früh eintrifft.

Kurz nach Eintreffen des Sonderzuges wird
die Umbahrung vom französischen auf einen deut-
schen Sonderzug vorgenommen. Auf allen Bahn-
höfen, die der deutsche Sonderzug in langsamer
Fahrt passiert unb wo die Angehörigen der Par-
teigliederungen Spalier bilden, ist der Bevölke-
rung der westdeutschen Grenzgaue Gelegenheit
gegeben, Dem für Deutschland Gefallenen ihren
letzten Gruß zu entbieten.

Beim Eitttreffen des Sonderzuges - auf dem
Bahnhof in Düffeldorf findet eine Feier statt, die
auf dem Bahnhofsvorplatz, wo sich inzwischen der
Trauerzug aufgestellt haben wirb, unb auf Die
umliegenden Straßen, wo die Bevölkerung aus
dem ganzen Gaugebiet Spalier bilden wird, über-
tragen wird· {inmitten von Blumen und Krän-
zen wird dann Ernst vom Raths Leiche in der
Rheinhalle aufgebahrt, wo die Bevölkerung an
dem Sarg vorbeiziehen wirb.

Jn der Rheinhalle findet am Donnerstag utn
12 Uhr die offizielle Trauerfeier statt.
Anfchließend wird die Leiche zum Rordfriedhof
übergeführt, wo die Beisetzung in einer Fami-
liengruft erfolgt.

————-——-———————_————

Alles das aber wiegt nur wenig gegenüber der
Tatsache. daß er ein anderes Volk erzogen hat,
dasz das von Neid und hasz zerrissene Volk von
1933 mit dem von 1938 gar nicht mehr zu ver-
gleichen ist. Das deutsche Volk von heute ist eine
wirkliche große. kameradschaftliche
Gemeinschaftt Jm Geiste dieser Gemein-
schaft wollen wir diese schöne Stunde gemeinsam
verleben.“

d:

Die Reichsregierung hat, worauf Dr. Goebbels
noch einmal deutlich hingewiesen hat, dem Juden-
tum ihre und damit des deutschen Volkes Ant-
wort erteilt. Die von Generalfeldmarschall Gö-
ring erlassenen Anordnungen werden der Welt
zeigen, daß Deutschland sich nicht mehr heraus-
fordern läßt. Jetzt, nachdem die Reichsregierung
gesprochen hat, ist für Einzelaktionen kein Platz
mehr, ba Die vorhandenen Werte, worauf Der
Minister unter starker Betonung hinwies, in den
nächsten Wochen in deutschen Besitz übergeben.

— ‚_-

Er erwiderte: »Meine Begeisterung gilt mehr
der Gegend, der Landschaft. Jm übrig-en haben
Sie sich eben versprochen, gnädiges Fräulein. ich
heiße Joachim Ra«demacher.«

Jhr Vater lacht-e und sie lächelte: „Manchmal
ftreikt mein Gedächtnis, herr Stube-machen“

Er dachte, was gäbe er "Dafür, wenn er den
Namen James Mater für immer aus ihrem Ge-
dächtnis tilgen könnte. Aus ihrem Gedächtnis
und aus dein ihres Vaters. Peter Paul Falte
meint-e nachdenklich: ,,Jch habe mich schnell an
Ihren Decknaimen gewöhnt.“

Jn Freiburg stieg Peter Paul Falte in einem
der elsegianteften Hotels ab. Joachim Rademacher
erhielt ein Zimmer gerade gegenüber von dem
Arnos. Da alles schriftlich vorbereitet war,
konnten Peter Paul Falte und Joachim Rad-e-
macher schon am nächsten Vormittag zu der Zu-
sammenkusntft gehen, Die im hause eines haupt-
geldmannes der projektiert-en Bergtbahn stattfin-
den foltte. Ein vornebmes Sinus, ein sehr wür-
diger hausherr, von Beruf Bankier, dem man
den gediegenen Reichtum votn Gesicht ablas

Jetzt überfiel Joachim doch wieder Befangen-
heit. Wohl war er sich vollkommen darüber klar,
was er sprechen mußte, er war auch auf Ein-
wände vorbereitet, aber als er Dann von Peter
Paul Falk-e vorgestellt wurde, kam das Bangen.
War er nicht ein kleiner Gernegroß, der sich an
Ausgaben wagte, denen er nicht gewachsen war?

 

sie hatte in ihm nur die Zukunftsverforgung ge-
ehen.

Er empfand Stola. Er war kein bedeutungs-
loses München mehr, wenn man die Menschen-
fe nach ihre-m Wert, mit Zahlen verglich Es
liefen sa so schrecklich viel-e Nullen herum, aber
er war keine mehr. Rein, setzt nicht mehr.

Arna unterhielt sich angeregt mit ihm, aber
als er einmal etwas zu enihusi-astisch von dem
Genuß sprach, den er seht empfand, fo im Auto
dahinzugleiten, sah sie ihn ein wenig befremdet an.

„Man könnte. wenn man Sie hört, fast
glauben. Sie hätten noch keine längere Auto-
fahrt gemacht, Mist-er Dieter.“ .. .

Er erschrak ein wenig. Richtig, er hatte nicht
verr esen Dürfen. daß er Mm Matter war für
Arno.  

Peter Paul Falte unterhielt sich mit den herren-
Die, ein halbes Dutzend an der Zahl, an einem
langen Tisch saßen. Fast genau so, wie er sich
alle-s bei dies-er Zusamsmenkunsft vorgestellt hatte,
sah es hier aus, stellte Jtoachim fest« Nach ein-er
halben Stunde, in der er fast gar nicht beachtet
worden war und die er dazu benützte, sich immer
überflüssig-er unb unbedeutender vorzukommen
sie-l sein Name. Peter Pasusl Falte hatte schon
mehrmals erstaunt zu ihm heriisbergeblickt und
ärgerlich feftgefl‘eflt, er, der hier die Hauptrolle
spielen sollte, schien gar nicht bei der Sache zu
fein. Man hätte meinen können, er schliefe mit
offenen Augen. Deshalb war der Asnruf vielleicht
etwas zu laut. etwas zu scharf ausgefallen.

Joachim schoß hoch. »Bitte sehr,
Direktor?«

Herrl

I
n
"
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Neuer Haftbefehl wegen llliittctterfchuft.
Haussuchung bei Abraham Griinspan.

dnb. Der Pariser Untersuchungsrichter Defini-
giere,».der mit der gerichtlichen Voruntersuchung
über den Mordauschlag auf den Gesandtschaftsrat
vom Rath betraut ift, hat gegen den Onkel und
die Tante des Attentäters, Abraham und Ehana
Grünspan, einen neuen Hastbefehl wegen Mit-
täterschaft am Mord erlassen. Die beiden Mit-
angeklagten haben zu den bisher bereits heran-
gezogenen zwei Verteidigern einen dritten
Advokaten, den bei früheren antideutschen
Hehkampagnen hervorgetretenen Rechtsanwalt
de MeroiGiafferi, hinzugezogen Bei einer auf
Veranlassung des Untersuchungsrichters vorge-
notnmenen Hausfuchung in der Wohnung des
Abraham Grünspan wurden zahlreiche in deut-
scher und jiidischek Sprache abgesaszte Schreiben
befrhlagnahmt, Die einem vereibigten überfeher
zugeleitet werden.

Großer Erfolg Der Jammer.
Die Stadt Yokfchau besetzt.

Die japanischen Iruppen, Die an der Kanten-
hantausbahn entlang in südlichek Richtung vor-
fließen, haben am Freitag, wie der japanische
Heeresbericht meldet, die wichtige Stadt Yotschau
eingenommen.

Yotschau ist eine bedeutende Stadt an der-
Kan«on-t")aukau-Bahn, 225 Kilometer südlich vom
Hankau unb 128 Kilometer nordöstlich von-
Tschangscha, der Hauptstadt der Provinz
.hunan. Militärische Sachverständige heben her-s
vor. daß mit bem Fall von Yotschau die wich-s
tigste Außenftellung der Ehinefen für die Vertei-
digung von Tfchangscha zusammengebrochen ist.
Angesichts des herannahens der japanischen-
Truppen haben die chinesischen Behörden dies
Räumung Tschangschas angeordnet. Ein Teil-
der chinesischen Provinzialbehörden haben bereits-«
Die Stadt verlassen. Unter der Bevölkerung setzt-g-
eine Massenflucht ein.

Weitere Fortichritte am Giro.
Kommission für Gefangenenaustausch bei France.

Die nationalspanischen Truppen des Generals
Yague besetzten am Sonntag an der Ebro-Front
die acht Kilometer nördlich der hauptstraße Gan-
desa—Mora del Ebro gelegene Ortschaft Fatarella
und besetzten die nach der Stadt Asco sührenden
Wege. Die Bolfchetvisten beschränkten sich auf
Rückzugsgefechte in den zwischen Fatarella und
dein Ebro gelegenen Bergen, um den Riirtmarsch
der roten Truppen über die Brücke bei Flix zu
betten. Flix ist der einzige größere Ort, der sich
am rechten Ufer noch m der Hand der Roten be-
findet.

Großes Fahrzeuattroaramm
der Reichsbahn.

künftig allen Aufgaben gewachsen.

Staatssetretär Kleinmann sprach in
Augsiburg auf Der 7. Reichs-tagung der Fachschaft
l der Reichsbahnsbeamten über die Aufgabe der
deutschen Reichsbahn im großdeutfchen Verkehr.
Er kündigte ein Fahrzeugbauprogramm an. wie
es in Der Eisenbahugeschichte noch nicht dagewe-
sen sei. Dieses Fahrzeugbauprogramm werde die
Reichsbahn in die Lage versetzen, allen Auf-gaben,
die ihr künftig gestellt würden, gerecht zu wer-
ben. Die {Reichsbahn werde weiter im Jnsteresfe
der Fortentwicklung der Motorisierung ihren
Kraftwagenpark erheblich vergrößern, um Die
Zusammenarbeit zwischen Schiene und Land-
straße immer enger zu geftalten.

— 

dnb. Reichsautobahnstrecke Recklinghaufen—-·
Bielefeld im Verkehr. Am Sonnabendvorntittag
wurde durch den Generalinfpektor für das deut-
sche Straßenwesen, Dis-. Todt, die neue Reichs-
autobahnteilstrecke Recktinghausen — Brockwede
(Bielefeld) im Zuge der großen Reichsautobahn-
verbinbung von Rhein und Ruhr zur Reichs-
hauptstadt, die damit von Köln bis Bielefeld
durchgehend befahrbar ift, feierlich dem Verkehr
übergeben. Die neue Strecke ist 110,6 Kilometer
lang.

bnb Der fünfte Hochofen in Eisenerz ange-
blasen. Jm Rahmen einer eindrucksvollen Feier
wurde Freitag von (Bauleiter uiberreither Der
fünfte und letzte Hochofen im Gau Steiertnark in
Betrieb genommen. 

----·O —-«—.-—

 

„haben Sie Die Güte, den herren unseren
Basuplan zu erläutern, herr Radent«acher,« er-
folgte Die Antwort. Peter Paul Falte sah ihn
dabei mit einem Blick an, »der Deutlich ermunterte,
nein befahl: Jetzt reiß Dich zusammen, jetzt
neige, was in Dir steckt, jetzt kommt es darauf anl

Joachim Riadem·acher, der die große Zeich-
nung, den Gesamt-plain des Projekts schon auf-
gerollt ha.tte, holte tief aber unhörbar Atem. Wie
durch einen Nebelschleier sah er die Gesichter der
sechs fremden harten, Die ihn, trotzdem er ihnen
dargestellt worden war, setzt erst zu bemerken
fchienen. Die Gesichter waren alle ernst und
wichtig, einige schienen ein wenig spöttisch.

Er dachte an Doktor Dillfang, den durfte er
nicht enttäsuschen Er wollte mit der Phantasie
Arnas Schönheit zu seiner (Ermutigung herzwins
gen. An sie denken. Statt dessen sah er mit einem
Male wie eine Vision ganz deutlich Lissi, die ihm
die erste Mitteilung davon gemacht, daß er mit
nach Freiburg sollte. Jhm war es, als ob ihr
frischer Mund lachte: »Nur keine Angstt« Wie
drollig sie errötet war, als er zum Dank für Die
gute Mitteilung ihre thand geküßt.

Er mußte lächeln, unb das Lächeln nahm
feinem Gesicht die Befangen-heit. Er fühlte, fein
Lächeln nahm ihm aber nicht nur Die äußere, son-
dern auch die innere Befangen-heit; sich straffer
aufrichtend, begann er zu sprechen.

Schon Der erste Satz klang frei unD leicht. Er
war wie im Plauderton hin-geworfen. Es lag
fa auch noch kein-e Wichtigkeit in dem Sah. Erst
als sein Finger auf die Zeichnung tippte, ward
seine Rede warm. Jhm war es, als sähe er in
Wirklichkeit die Bergsbashn vor feinen Augen ent-
stehen. Vom ersten Spatentstich an bis zu der
feierlichen (Einweihung.

Mit gut gewählten Worten baute er vor Den
geistigen Augen seiner hörer das Werk auf, unb
Die Zahlen unb Maße unter-brachen nicht trocken
und erniichternd seine immer begeisterter wer-
dende Rede, sondern sie füaten sich wie stiiitzende
Balken ein, gaben allem Sicherheit und Wirklich-
keitswert.

Als er geendet, nickte der hauptaktionär fast
väterlich wohlwollend »Der Herr ver-steht einem
die Geschichte so klarzumachen, daß man fich erst  

besinnen muß, der Bau ist sa noch gar nicht be-
gonnen, und wir unterhanbeln erft.“

Joachim Raidemacher war froh, Den fchwerften
Teil feiner Ausgabe befriedigend gelöst zu haben,
denn Peter Paul Falk-e warf ihm einen unber-
kennbar sehr freundlichen Blick zu.

Der haiuptaktionär, Bankier Stettmann,
stellte setzt eine sehr sachliche Frage. Sofort gab
Joachim Raidemacher Antwort, und nun mischte
sich Peter Paul Falk-e ein. Ein Stündchen später
gab es ein allgemein-es hätt-beschüttelsn. Die
,,R«heinlasnd« hatte den Auftrag erhalten, die
Bergsbahn zu bauen. Aber erst im Frühjahr
sollte mit dein Vorarbeiten begonnen werben.
Da sah Joachim Rademacher fein-e Hoffnung
schwinden, den Bau noch bis zu Ende mit durch-
führen zu Dürfen. Denn viel länger als ein
Jahr durfte er wohl kaum bei der ,,Rshei-nlansd«
bleiben. Peter Paul Falte und Arno würden ja
nicht begreifen, wenn er noch länger von „Da-
heim« wegsbliebe.
Am nächst-en Vormittag gab es noch eine

länger-e Besprechung mit den maßgebenden
herren, und dann sandte Peter Paul Falte eine
Depesche an Doktor Dillfang. Als der Ober-
insgenieur die Depesche auf dem Bsiiro erhielt, war
gerade Lissi Dabei, um zu fragen. ob Nachricht
vom Vater gekommen wäre. Doktor Dillifang
reichte ihr das Telegramm.

Lissi las: Alles unterfchrleben. Beginn der
Arbeit frühes Frühjahr Rsasdemacher sehr tüchtig.
l stLitssi strahlte, und Doktor Dtllfsang sagte be-
u- tg :

„‘frenft Du Dich so leiht-, kleines Mädel, weil
die ,,R-hein«land« wieder ein-en netten Austrag be-
kommen ha't?” Lächelnd fügte er hin-zu. »Wir
haben auch sonst zu tun, verhungert wäre die
,,!i7åbeinland« ohne den Auftrag gerade auch
n ft.“

Sie strahlte ihn an: ,,Befonsders freue ich
mich, weil Vater depeschierte, herr Rademacher
ist tüchtig. Jch mag ihn fo gern. Onkel Dillfiasng.«

Der Oberingenieur pflegte immer, wenn er
nichts zu sag-en wußte oder nichts anderes sagen
wolltet ,,Tsa, tsai« zu machen. Das tat er auch
fegt. (Eine Minute später fragte er: »Warum
gefällt er Dir denn so gut, Lissi?" (Forts. folgt.)



gefielen iind provinziellen
Zobten am Berge, 14. November 1938.

‚Sie Frau als Hüterin völliischen Erbee«.
Ueber dieses Thema sprach in bem gut

besuchten Saal des Gasthaiises ,,Zur goldenen
Sonne" Pgn. von Scheliha in einer Veran-
staltung des Deutschen Franeniverks unb
Deutschen Volksbildiingsiverks. Unter Leitung
des Pg. Reining wurden zur (Eröffnung zwei
Musikstücke ans Niederösterreich: ,,Deutsche
aus Wien« und ein Meiiuett zii Gehör
gebracht. Nach dein gemeinsam gesungenen
Lied: „(Erbe schafft das “Reue“ begrüßte die
Ortssrauenschastsleiteriii Pgn. Schuppius die
erLchienenen Volksgenossen, wobei des durch
jü ische Mörderhand verstorbenen Gesandt-
schastsrats vom Rath durch Erhebeii von den
Plätzen gedacht wurde. Bevor Pgn. von
Scheiiha das Wort ergriff, iviirde ein Spruch
»Die Mutter« von Heriibert Wenzel
vorgetragen unb ein Gruppenlied:
»Wir gehen als Pflüger durch unsere Seit”
gefungen. Die Rednerin wies zuerst auf
bie Bedeutiiii »Volk« hin und betonte in
ihren Aussiinungen, daß früher nur das
»Jch« im Vordergrund gestanden hat, wogegen
heut das »Wir« das Ganze bildet. Erbgut
ist dein Kinde geboren, kann aber nicht
erzogen werben. Auch die rassische
Zusammensetzung und Reinheit des Blutes
sowie kurz die Jiideiifrage fanden unter den
Zuhörern großen Anklang. Zum Schluß
ging Pgn. v.Scheliha auf bie Bedeutung des
Nachwuchses ein. Großen Beifall lohiite die
Rednerin für den sehr aiifschlußreichen unb
interessanten Vortrag. Den Abschluß dieser
Veranstaltung bildeten ein weiteres Musikstück
und das Schlnßwort des Ortsgruppenleiters
der NSDAP., der darauf hinwies, daß auch
eine Frauenversainiiiliing für die Männer
von großer Wichtigkeit ist.

— Wetter in Bot-ten und Umgegend
am l4. November, früh? Uhr. (Wetterstation.)
“Barometer = 767,1 mm, gestern früh =
767,8 mm, Thermoineter = 5,20 C» Tief-
teiiiperatur nachts 4,()0, Boden = 2,8 0,
Maximum gestern 16,00, Minimum
3‚Ö°‚ Boden = 1,0 °, relative Feuchtigkeit
97%, Wind = SW., 0—1, Brivöikiing
Himmel unbedeckt, Feriisicht = 6—-7 km,
Bodennebel, Niederschlag stark getant.
Wetter heut: meist heiter, schwache, ivestliche
Winde, mild. "

122 Bahnftativnen der NSV.
Da sich bei allen Untersuchungen ergab,

daß die zahiiärztliche Versorgiiiig unserer
Jugend allgemein völlig uiiziireichend ist,
richtete die NS.-Volkswohlfahrt 1935 eine
eigene Jugendzahnpfle e ein, über deren bis-
herige Erfolge die » eiitsche Zeitschrift für
Wohlsahrtspflege« berichtet. Die Jugend-
zahnpslege der NSV. betreut Kinder bis zum
14., teilweise bis zum 16. Lebensjahr. Sie
erfaßt jeweils dieJugend eines ganzen Ortes,
die untersucht und bis zur völligen Sanieriing
des Gebisses behandelt wird. Jn einem
Abstand von einem Jahr wird die Maßnahme
wiederholt. Bisher sind« 723 Schulorte auf-
gesucht und etwa 90 000 Schüler saniert unb

 

 

nachbehanbelt worden. Die NSV. hat dafür
fast eine Million Mark aufgewendet. Der
Wert der Leistungen liet noch bedeutend
Lhöher. Nach den Gebührencslätzen der Kranken-
kassen hätten die Aufwendungen für jedes
Kind 15 Mark betragen. Gegenwärtig sind
122 Zahnstationen eingesetzt, die sich auf fast
alle Gane verteilen. Die Zahnftationem
die durchweg fahrbar sind, verfügen über
123 Zahnärzte und 61 Helferinnen. Der Ein-
satz ist auch bereits auf die deutsche Ostmark
erstreckt worden.

Wer will zur motorisierten Gendarmerie?

DieiiiotorisiertenGendarmeriebereitschaften
Breslau, Waldenburger Straße 100, Bunz-
lau, Haynauer Landstraße, und Oppelii,
§)"iosenbergerstraße, stellen laufenb, am 1. jedes
Monats, Wachtmeister ein, die nachstehenden
Bedingungen entsprechen müssen: 1. Besitz
der deutschen Staatsaiigehörigkeit. 2. Deutsch-
blütige oder artverivaiidte Abstammung (eine
Einstellung von
ausgeschlossen). 3. Unbescholtenheit. 4. ’örper-
liche (Eignung unb Besitz der für den Dienst
der motorisierten Gendarmerie erforderlichen
sonstigen Fähigkeiten. Brillenträger werden
nicht eingestellt. 5. Mindestgröße 1,70 Meter
(bei besonderer geistiger Eigniing 1,68 Meter,
in Aiisiiahiiiefälleii 1,66 Meter). 6. Vor-
iviirssfrei erfüllte Dienstpflicht in der it -Ver-
fügnn striippe oderWehrmacht von mindestens
ein Fahr (für österreichische Beiverber
mindestens ein Vierteljahr). 7.-Alter: Voll-
eiidetes 20. bis 23. Lebensjahr am Tage der
Eiiistcllung, bei sonstiger besonderer (Eignung
bis volleiidetes 24. Lebensjahr. 8. Ledig.
9. Bestehen der Eignnngsprüfnng Körperliche
Mindestleistungen: 1500sMetersLauf unter 6
Minuten, Weitsprung mindestens 4,25 Meter,
Haiidgranateniveitiviirf mindestens 32 Meter.
10. Erwünscht: Sportliche Varbildung(Reichs-
sportabzeichen, SA.-Sportabzeichen, Frei-
schiviiiiiiierzeiigiiis oder Grundscheiii der
DeutschenLebeiisrettungsgesellschaft). 11.«Besitz
des Führerscheins mindestens einer Klasse.
Angehörige der NSDAP oder ihrer Glieder-
iiiigeii werden bevorzugt eingestellt. Bewerber,
die sich schon um Eiiistellung in die Schutz-
polizei beivorbeii haben, können sich nicht um
Einstellung in die motorisierte Gendarmerie
bewerben. Die BewerbUUg hat ab sofort
unter Vorlage eines handschriftlich selbstver-
faßten Einstellungsgesuches bei einer oben
bezeichneten, dem Wohnort des- Beiverbers
zunächst gelegenen motorisierten Gendarmerie-
bereitschast zu erfolgen.

Des Bußtages wegen gelangt die nächste
Nummer d. Bl. schon am Dienstag, den
15. November d. J., nachmittags zur
gewohnten Stunde zur Ausgabe.

Die Geschäftsstelle

IMMIW
Planmäszige Ausgrabung der Betsburg. « Unweit von Freiburgaliegt an den Abhängen
eines Berges tief im » alde versteckt die alte
Zeisburg, von deren Pracht noch vor wenigen
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jüdischen Mischlin en ist k

 

Jahren nur ein paar Mauerreste zeugten.
Da die Ruine, die mit zu den schönsten
Schlesiens ehört, immer mehr zu verfallen
drohte, eiitfchloß man sich zu einer umfang-
reichen Ausgrabung unb Wiederherstellung,
die dank der Initiative von Landmesser
Bremer ans Waldenbiirg im Jahre 1927
begonnen wurbe, sich zunächst aber auf vor-
bereitende Arbeiten erstreckte. Waren es
damals ein paar Jungen, die der von seiner
Aufgabe beseelte Landmesser zn gewinnen
vermochte, unb bie bei den notwendigen Ber-
inessungen und Schachtarbeiten freiwillige
Zilfe leisteten, so ist inzwischen die Hitlers
iigend eingesetzt worden, die sich in zusätz-

lichem HJ.-Dienst um die Förderung der
Arbeiten bemüht. Dazu kommt, daß durch
den Proviiizialkonservator von Schlesieii,
Dr. Grundmann, inzwischen auch beträchtliche
Mittel zur Verfügung gestellt wurden, so
daß nunmehr an einen ordentlichen und
plaiiiiiäßigeii Ausbau herangegangen werden
ann.

Jii den letzten Jahren ist zunächst einmal
das erste Eiiigangstor hinter der Burgbrücke
fertiggestellt worden. Weiter wurde ein
Kellergewölbe mit Dachpappe eingedeckt, alte
Ofenreste aus dem Pallas instand gesetzt unb
andere in der Vorbiir ebenfalls vor dem
Verfall geschützt. Zur Zeit geht man daran,
in der östlicheii Vorburg eine kleine Unter-
kiiiift für die Burgenkaiiieradschaft zu schaffen,
in der sie sich bei ungünstiger Witterung anf-
halten kann. Diese Burgenkanieradschaft, die
auf Anregung des Provinzialkonservators durch
eine Anordnung der ,Gebietsführung der HJ.
aufgestellt wurde, ist Sonntag für Sonntag
auf ber Burg unb leistet weitere Aus-
grabungsarbeitem Besonders hervorgetan
)at sich in diesem Rahmen eine Kamerad-
schaft des HJ.-Bannes 375 Waldenburg, die
in Stärke von 15 Mann regelmäßig zum
Dienst erscheint. Die Jungen betätigen sich
vor alleiii in Schachtarbeiteii, unterstützen den
Leiter bei feinen wissenschaftlichen Forschungen,
rodeii Bauinstümpfe, sammeln Steine, die
zum Wiederanfbau benötigt werden und
machen sich auch sonst in jeder Weise nützlich.
Bei einigen der Jungen ist das Jnteresfe so
groß, daß sie sich auch außerhalb ihres Dienstes
noch freiwillig zur Arbeit einfinden.

Die Riiine der Burg, die noch jetzt von
der Größe der einstigeii Anlage beredtes
Zeugnis ablegt, ist schon in ihrem derzeitigen
Zustand eine Sehensivürdigkeit. Die Burg
wird zum ersten Male im Jahre 1242 ur-
kundlich erwähnt, doch schließt dies die Mög-
lichkeit nicht aus, dasz sie auch sehon lange
vorher bestanden hat.

Als ihr Gründer und Erbauer wird heute
Peter von Cziskeiiburg angenommen. Bei
der Läiiderteiluiig von 1277 gewann die
Burg, die damals den Namen Czeisberg führte,
erhöhte Bedeutung. Von ihr aus hatte der
Ritter von Adlungsbach für den Herzog
Heinrich lll. seine Schutzpslicht ausgeübt.
Nun ivurde die Zeisbiirg Landesburg unb
ber Ritter mußte seinen Platz einem Burg-
grafeii räumen. Wem Herzog Heinrich IV.
bie Burg anvertraute, steht nicht fest. Wahr-
scheiiilich war es einer der ,,Bolzen«. 1337,
1339 und 1342 wird ein Heinrich von Cygen-  

berg oder Czis enberg erwähnt. Jni Jahre
1355 mußte Her og Bolko II. gegen eine
Anzahl von Burgherren, zu denen auch der
vom Zeisberge gehörte, wegen Landfriedens-
briichs vorge)en. Der Name dieses Burg-
herrii ist nicht überliefert worden. 1357 war
Nickel Bolze der Besitzer, der später Burg-
laiiptmaiin in Striegau wurde. Aeltere
hronisten wie Raso (1667) und Luccas

(1689), berichten übereinstimmend, daß die
Burg im Jahre 1427 »Bei) der hussitischen
Unruhe« zerstört worden ist. Sie ist dann
nicht wieder aufgebaut worden, doch erwarben
die Zettritze später den Zeisberg.

Jn jedem Jahr Viehzählung.
Die Retchsregierung hat durch ein »Gesetz

über Viehzählungen«, das am l. Januar
1939 in Kraft treten wird, bestimmt, daß in
jedem Jahre im Deutschen Reich eine allgemeine
Viehzählung stattfindet, deren Tag und Umfang
der Reichsminister für Ernährung und Land-
wirtschaft bestimmt. Die Länder und Gemeinden
können mit Genehmigung des Reichsers
nährungss und des Reichswirtschaftsministers
über den Umfang der Zählung hinausgehen.
Der Reichsernährungsmiiiister kann außer der
allgemeinen Viehzählung Sonder- und Teil-
zählungen für einzelne oder mehrere Vieh-
arten anordnen und bestimmen, daß zugleich
andere ergänzende Erhebungen erfolgen. Das
Gesetz regelt weiter die Mitwirkung der
Statistischen Aemter und der Gemeinden und
verpflichtet die Viehhalter sowie sonst befragte
Personen, innerhalb der gesetzten Frist die
geforderten Angaben zu machen unb Aus-
künste zu erteilen. Den Zählern ist die
Besichtigung von Ställen unb Oertlichkeiteii,
in denen Vieh gehalten wird oder werben
kann, zu gestatten. Vor der Besichtigung ist
der Viehhalter zu benachrichtigen. Die von
den befragten Personen gemachten Angaben
werden nur zu statistischen unb volkswirt-
schaftlichen Zwecken verwendet. Die Zähler
usw. sind tm übrigen zur Verschwiegenheit
verpflichtet. Wer vorsätzlich die geforderten
Auskünste nicht oder unvollständig erteilt,
ober wer ben Zählern die Besichtigung nicht
gestattet, wird mit Geldstrafe oder Gefängnis
bedroht.

Ströbel, 14. November. Am ll. d. Mis.
beging der Altersreiitner Karl Steinert von
hier mit feiner Ehefrau Paiiline das Fest
der goldenen Hochzeit. Die beiden Eheleute
erfreuen sich noch großer Rüstigkeit. Der
Jubelbräutigani befindet sich im 73. Lebensjahr
und die sbraut ist fast im gleichen Alter« Der
Ehe sind 9 Kinder entsprossen, von denen
2 Söhne den Heldentod im bezw. kurz nach
dem Weltkriege fanden. 2 Söhne unb
2 Töchter nebst 18 Eiikelkindern haben nun
diesen schönen unb seltenen Ehrentag des
Jubelpaares erlebt. Wir gratulieren den
beiden (Ehegatten noch nachträglich unb
wünschen ihnen einen weiteren glücklichen
Lebensabend.

Unser die Heimat!
Mit derselben werden Sie aufs engste
durch Ihr Heimatblatt, den «Anzeiger
für Bobten am Berge und Umgegend«,
verbunden.
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47)
Der Maler schüttelte den Kopf: »Giiiither — ——“
„Su bist erstaunt, weil ich nicht vor sie hintrete unb

ihr fage: Inge, ich habe dich gern, ich will dich zur Frau f—
nicht wahr, das wundert dich? — Ach, es wäre sogar mög-
lich, daß sie nicht nein sagen würde. Aber die Welt wurde
anders denken: Ich bin ein armer Teufel geworden, wenn
auch nicht durch meine Schuld —- was liegt näher, als eine
reiche Frau zu heiraten, die erste beste eben, bie ba kommt?
— Da hätt’ ich Siebenbrunn mit einem Schlag zuruck-
und noch so viel anderes Geld dazul — Und sie, Bene-
sie hätte bann eben einen Baron aus altem Haus, wie sie
ihn möchte —- ihr Vater gut fich wohl nicht umsonst so
ausführlich nach uns erkun igt —« -

»Das glaubst du von ihr? Das ——?”
»Ich hätte die Hände für sie ins Feuer gelegt!" Der

Baron war aufgesprungen und suchte mit hastigen Han-
den in seinen Taschen. »Aber man kennt solche Fälle, es
wäre nicht das erste Mal, daß man dem neuen eld den
Glanz des alten Adels anhängen will — unb heute morgen
habe ich das erhalten!“ Er riß einen Brief aus der Brust-
tairlm und war-f ihn dem Maler auf den Eis-bas- -Dal
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Lies das! —- Uiid wenn solche naiiienlose Dinge auch
immer Erbärmlichkeiiteii sind — sie zeigen doch, wie man
darüber denkt!« Er wandte sich um uiidschritt gegen den
See, Venjamin allein auf der Bank zurücklasseii .

Der Maler faltete das zerknitterte Stück Papier aus-
einanber; es waren nur wenige Zeilen, auf eiiifachem
Büropapier mit Schreibmaschiiie geschrieben: »Sehr ge-
ehrter Herr Baironl ——— Erlauben Sie einem objektiven
Beobachter eine kleine Warnung. Die junge Dame, der
Sie augenscheinlich eine gewisse Sympathie entgegenbrin-
gen, will nichts andres als Ihren Namen. Ich erinnere
Sie an ähnliche Fälle. Auch die Familie wünscht es.
Selbstverständlich möchie ich Sie in Ihren Handlungen
keineswegs beeinflussen, würde es aber bebauern, wenn
wieder einmal der alte Adel unseres Landes dazu her-
halten müßte. den neuemReichtuiii eines fremden Landes
zu verschönern. Einer, ider Jhnen wohl will.« — Das
Blatt war an vier Stellen. eingerissen, es war augenschein-
lich, daß es Giinther in,der ersten Erregung hatte zer-
reißen wollen.

Der Maler stand auf unb trat zu seinem Freund, der
mit versoiinenen Augen am Ufer stand. »Hier hast du
das zurückl —- Odeir besser, wenn du keinen besonderen
Wert darauf legst, dann laß es mir." Er steckte den
Brief sorgfältig ein. »Nun? -—- Und was ist deine Mei-
nung über das lieb che Blättchen?«

»Aiionyme Brie sind etwas Furchtbares, Beni. Ich
glaube kein Wort von diesem Gewäsch -—— aber es trägt
doch dazu bei, mich in meinem Entschluß zu bestärken«

»Du bist so anständig, Mensch- daß man dich einmal
einsperren müßte dafüri!« schimpfte der Maler in komischer
Verzweiflung. »Da ist nun ein Mädel, das du lieb hast
—- es ist doch fo?” DerFFreund gab keine Art-wert Jlnd
da ist das Mädel, uiid,das mag dich ——-“
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Ohren schreien? —- Das scheint jeder Mensch in Sieben-
briinn und Umgebung zu wissen, nur du nicht! -— Und
weil sie nun zufällig Geld hat und du adelig bist, drum
fahrst du fort, —- ja, aber das sieht dir ähnlich. Bei allen
1heiligen! « Er seufzte schwer. »Willst du vielleicht sagen-
oaß du das Rennen nicht mithalten wirft?”

»Nein. Ich habe es ihr versprochen, mein Name steht
auch schon unter den Nennungen. -- Aber am Tage da-
rauf —- oder am gleichen noch — denn auf ein paar Stun-
den mehr oder weniger kommt es ja noch nicht an -—- unb
bann ist es eben vorbei." Ser junge Urach wandte sich
langsam gegen den Freund. »Es ist möglich, daß ich
Finder-s handeln würde, wenn ich dein Temperament hätte-

ein.
»Allerdings.« ‚
»Ich habe einmal eine schwere Enttäuschung durch

gemacht, damals-»als ich erfahren mußte, daß mein Vater
anders war, als ich ihn eine ganze Jugend hindurch sah-
Ein zweites Mal erleben zu müssen, daß es so fein kaiiis
— das mochte ich nicht, Beni.« Er ging langsamen Schrit-
tes dem Dorfe zu, von Benjainin gefolgt.

(Eben, als sie in das Hoftor einbiegen wollten, kam
der Verwalter in höchster Eile aus dem Haus. Ein Knecht
lief. hinter ihm her. Als Schäffer den Baron sah, kam
er in Hasten auf ihn zu: »Man ruft mich eben zu Ilio-
beth, Herr Baron —- sie scheint krank zu sein.«
TksSZJer junge Urach hörte es erschrocken. »Schiisferl Wa-
i

· »Ich weiß es selbst noch nicht. — Aber die Haushältes
rin hat nach mir geschickt —- und nun --” er beutete au
denchKnecht, der außer Atem dastand. »Nun möchte i4
g ei --“



Siliiiss illiii Liliiiiikcib Bittiliit
Vom Zoo. Das higher milde November-

ivetter gestattet immer noch, ben größten Teil der
tropischeii Tiere, die sonst bei Aiibruch des Win-
ters in warme häuser uuiqnartieren müssen,
tagsiiber im Freien zu lassen. Aber auch alles
das, ivas bereits in den häusern bleiben muß, ist«
ja für das Publikum gut zugänglich. Die großen
Freianlagen im Erweiteriingsteil, zum minde-
steii die der Bären und Nobbeii, werden auch den
ganzen Winter über voll besetzt bleiben, ba ja
hier Tiere untergebracht wurben, bie auch gegen
die Unbilden eines schlesifcheii Winters gefeit
sind. Das {innere des neuen Antilopeuhauses
kann leider immer noch nicht für den Besuch durch
das Publikum freigegeben werden, da eine liber-
traguiigsniöglichkeit der Maul-s nnd Klauenseuche,
die ja in Schlesieii noch nicht ganz erloschen ist,
zur Zeit noch besteht. Wer Glück hat, kann jetzt
im großen Raubtierhaus ein reizeiides Jdijll be-
obachten. Die brave Löiveiiiniitter »Puttel« liegt
nämlich schon zeitweise mit ihrem ganzen Kinder-
segen außerhalb der Wochenstube. Bisweileii
gehen die Jungläwen, die zur Zeit etwa so groß
wie eine 3lawiicbfige haustaße sind, auch schon
allein auf Entdeckungsreisen oder versuchen mit-
einander zu spieleii, wenn auch alles noch auf
sehr wackligeii Läufe-n geschieht.

    ‑.ⱥ..‑ —.—-—« -«-».--..--

Sinn-innen smiieiuii
Schlesifcher

Kunftvreis fiir Bedo Zimmermann.
diib. Die fünfte schlesifche kiinstausftellung

wurde der DKK zufolge am Sonntagnachniittag
in den im Sommer zu Ausstellungszwecken aus-
gebauten Räumen des Schlosses durch den Lan-
deshauptmanii Adamczyk eröffnet. Damit war
die Verkündung des Preisträgerg des fchlesisicheii
Keinstpreiseg 1938 durch den (Bauleiter und Ober-
präsidenten Jofef Wagner verbunden. Der
Preis wurde in diesem Jahre ungeteilt im ganzen
vergeben und der Graphitek Bedo Zimmermann
(Breslau) bamit ausgezeichnet.

Polizeiberiilit vom 11. bis 12. November
Fuiidsacheii.

Als gefunden ivurdeii abgegeben: eine Hand-
tasche, ein Geldsiheiii, eine goldene Dauieiiariii-
banduhr, ein Herrenhuh ein Daiiienskhirun einige
Tascheiitticher, eine Geldbörse mit Inhalt, drei

Beutel mit Tiiriischiihen, eine Gartenschere, ver-
schiedene Aus-zweite auf den Namen Walter Minde.

Worticiibcricht.

In der Zeit vom 5. November bis 12. No-
vember 1938 iviirdeii 26 gebtihreiipflichtige Ver-
ioariiiiiigeii wegen-Nichtbeachtung der Verkehrs-
vorschrtften erteilt. Es meldeten sich 4 Personen
abbuchlos. 2 Personen iviirdeii ivegeii Trunken-
heit in polizeiliche Verwahrung genommen.

 

s- Lyzeallehrer a. D. Teufchler gestorben. Am
11. November verschied hier der Lyzeallehrer
a. D. Rudolf Teuschler im 87. Lebensjahre. Er
war bis iiiis hohe Alter bei seiner Frische eine all-
seits beliebte bekannte Persönlichkeit von Schweid-
ni . 40 Jahre (von 1876 bis 1916) hat er asm
fr«-hereii Schweidnitzer Lyzeum (Städt. höhere
Mädchensrhute an der Äußeren Kirchstraßes ge-
wirft. Er war ein Lehrer von innerem Beruf,
der es verstand, seinen Schülerinnen bie Schule
vom ersten Tage an lieb zu machen.

:- Iii der Bahnhofshallc des Hauptbahuhofs
schreiten die Umbauarbeiten riiftia fort. Die
Verkleidinna der Bausiellie ist iiebt abgebrochen
worden und man sieht, daß die früheren Zchalter
für Failirkarteii- und Gebärkausgabe bereits ver-
schwunden sind. Dort werden sich in Zukunft die
Durchaänae zu dem neu-en Teisl der Wartehsalle
befinden. In der alten Halle ist bereits ein
arosies Geriist erstellt· werben. Auch am Eingang
zu dem neuen Teil der Halle wird schon ge-
arbeitet.

1.—: Abschied von Schweidiiiti nahm aesiern das
erste Batailloii unseres Jii-s1aiiterie-Regimeiits.
Auf dem Baihnsteig des Haiivtbahnhoss spielte
das Musikkorps des JnfanieriesRegiinsents un-
ermüdlich flotte Märsche. Viele Angehöriae und
selbstverständlich auch andere Volksgenossen hatten
sich eingefunden. um unseren Soldaten ein Lebe-
wohl z-iiziirii-f-eii. Es war ein herzlicher Ab-
schied, der den Soldaten noch einmal die Verhun-
denheit mit der alten Garnisonstadt zeigte.

:- (Ein Verkehrsunfall ereignete sich gestern
an der Borwerkstraße, Ecke Obere Bolkostraße
««-3wei Kraftwageii, von denen der eine nach der
Stadt fuhr, ber anbere in Richtung Artillerie-
taserne, stießen zusammen. Durch die Wucht des
Anpralls wurde der eine Kraftwagen iiiiigewor-
fen. Beide Wagen wurden schwer beschädigt
Die Jnsassen kamen noch glimpflich baoon. Wie
wir hören, soll diese Gefahrenecke, an der sich
immer wieder Uiisälle ereignen, mit einem Stop-
schild gekennzeichnet werben.

 

bb. Cahors 70. Geburtstag Am Buß-
tag feiert Frau Olaa Roll ihren 70. Geburts-
tag. Nach bem Kriege niiifite die Jiibilarin mit
ihrer Familie aus vaen flüchten unb hat in Es-
dvrf ihre neue Heimat gefunden. Wir sprechen
der treuen Leserin unserer Zeitung die herz-
lichfteii Glückwunsche zu ihrem äiiibelfeste aus. —
Nähabende der NSV,» Im Monat No-
vember hat die NSV ihre Nahabende wieder anf-
genommen. Sie finden an jedem Mittwoch in der
evangelischen Schule statt. In diesem Winter ge-
iviniien diese Abende dadurch ihre besondere Be-
deutung. daß Bekleidungssiticke ftir sudetendeutsche
‚stinber gefertigt werden tollen. In dieser Woche
findet der Nähabend des Bußtages wegen am
Donnerstag statt.

i

 

Die fünfte Schlefisrtie Kunstausstellungi
Ergänzung durch eine Anstellung titlesifitien Kunst-Handwerks

Zum ersten Male hat sich die nun schon seit
1033 iilljährlich itattfnidende schleiisrhe Kunstaus-
stelliing ihre Pforten in dem neuen Aussielluiigs-
rauni im Seitenfliigel des Schlosses geöffnet.
Wenn die bisherigen Ansstellungen in den weit-
läufigen Räumen des Poelzig-Baiies mehr eine
Bielfalt bringen mußten, so nötigen bie Aus-
stelluiigsräuine im Schloß zu einer engeren Wahl,
die der Aiisstellinig einen geschlossenereii Eindruck
gegeben hat. Wenngleich die Zahl der ausge-
stellteii Werte und sonnt auch die Zahl ver aus-
stelleiidsen Künstler begrenzt ist so hat dafür die
Ausstellung an Wir-tungsiiiäglirhteit durch ben
geschlossenen Eindruck wie durch die günstige Lag-e
inmitten der Stadt gewonnen, was bem schleif-
icheu Kunstschaffen letzten Eiides zugute kommen
wirb. Besonderes Gewicht hat die 5. Schlesische
Kunstausstellung noch dadurch erhalten, daß der
Schlesische Kunstpreis zum ersten Mai ensprecheud
der Neuordniing, die eine Vorbereitung durch die
Kuiiftausstellungsleitun-g Schlesieii vorsieht, ver-
kündet wurbe.

Die verhältnismäßig geringe Befrhickung der
Aussielliiiig durch die schlesifcheii Bildhauer ist
darauf zurückzuführen, daß das erfreuliche An-  

wachsen der Aufträge ihnen wenig Zeit zu freiem
Schaffen läßt. Dorothea von Philipsborii-Streh-
lit- ist mit einem Mädcheuakt in Broiize vertreten.

Ani 27. November wird die schlesische Kunst-
aiissteltiiiig noch durch eine Aussteilisiig »Werk-
linift unserer Zeit« in den unteren Viäiimen des
gleich-en Schloßslügets ergänzt werben, bie das
irhlesische Kunsthandwerk unb —- als Bei-gleich —-
Probeii tunstsgewerblichsen Schaffens aus anberen
Gauen sowie Litebrauchsgraphii zeigen wirb. Eine
Aussiellung von Aguarellen von Professor heiser
wird bamit verbunden fein.

In der schlesischen Kunstausstellung sind auch
einige Werte, die kürzlich in der in Stuttgart
diirchgefiihrteii Schlesischen Kunstausstellinig ge-
zeigt worden sind. Anfang nächsten Jahres wer-
den die Bestände der beiden Ausflilluiigen zusam-
men mit einer Auswahl schlesischeii Kunsthand-
werks nach Berlin gehen, ivo Mitte Januar eine
fchlefifche Kiinstausstellung in allen Stockwerken
des hauses der Kunst eröffnet werden wirb. Eine
kleinere Aiisstelliing ist für Fiaiinover geplant.
Auch soll der Gedanke einer Wanderausstelluiig
durch schlesische Städte im nächsten Jahr verwirr-
lirht werben.

 

Großer Sumfmiideii durtli Krafiiiiaiienunfall.
f. Kiihiierii. Am 11. November 10:18, gegen

10V, llhr, befand sich ein Lasttrastwagenfahrer
aus Breslau mit einein Lasttraftwagen nnd zwei
Anhängern von der SchuRhein-Brauerei Breslau
auf der Fahrt von Striegau nach Weifieiileipe,
Kreis Lieaiiiti. Aus der Kohlenstrasie bei tim.
87,5 waren vier iiiibespaiiiite beladeiie Rüben-
iuageii aufgestellt, ivodiirch der Platz fiir den vor-
iiberfahreiideii Lastzug sehr beeiigt war. Dieser
geriet kurz vor einer Knrve etwas von der Terr-
strasie ab auf bie Neuschüttung der Straße, sactte
ab und stürzte die etwa 1,50 Meter tiefe Böschung
hinab auf den Acker. Maschiiieiiivageii und der
erste Anhänger stürzten um, während der zweite
Anhänger auf ber Straßenböschung häiigeiiblieb.
Etwa 230 Kisten leere Bierflasiheu iviirdeii dabei
zertrümmert. Menschen sind glücklicher Weise
nicht zu Schaden getoniiiieii. Nach Uiiiladung
iviirde der Lastkrastzug von dem Danipfflugtder
Firma Start diiother aus Damsdorf wieder flott
gemacht unb konnt-e mit eigener straft feine Fahrt
wieder fortsetzen. Der Saihschaden ist erheblich.

 

l. Fraueiihain. Die Eintopfspeude am
2. Eiiitopssonutag brachte in der Gemeinde Frau-
enhaiii einschließlich des Ortsteils Rungendorf
einen Betrag von 18,10 Mart.

):( kratzte-u. SA im Dienste bes Winter-
hi lsswerts. SAsMänner hatten sich am ver-
gaiigeiien Sonntag in den Dienst des Winterhilfswerks
gestellt. Ein der gesamten Ortsgruppe —- umfaffenb Die
Ortschaften Krafjtain Guhlau, Go-hliisch, Klettendors,
Schmellwi und Pentendorf — iviirden insgesamt 251
Trachten-« take-tin abgefcht, dazu noch einige Reichs.
mark an freiwilligen Spenden.

:: Weizeiirodaii. Zwei Filinabende
jeden Monat. Der gute Besuch der bis-
herigen Filiriabende, die stets bis auf ben lebten
Platz besetzt waren, hat die Kreisfilmstelle ver-
anlasit, jeden Monat zwei Filuiabeiide ber Gau-
silmftelle in Liteizenrodau durchzuführeii. Die
nächste Filuiveraiistaltung läuft am Donnerstag,
dem .l7. November, 20 llbr, im titasthans Walsch
isiezeigt wird der Filui »Mit versiegelter Order«
nebst Beiprogramin und Liioiheiischair am Monat
Dezember werden die Filmabeude am 1. unb 15.
ftattfinben.

.+ Oelsc. Ein froher Nachmittag bei
der Ki udersrhar. Die hiesige Kiiidersihar
hatte fleißig Vorbereitungen getroffen für einen
frohen Nachmittag. Der Tag konnte von den
Kindern kaum noch erwartet werben. Da end
lich verfaminelteu sich in ber vergangenen Wort
die kleinen Teilnehiuer in ber Schule. Ein
bunter Zu war es, bie Mädel in buntem Kopf-
pub, die Lungen mit Papierkappen und Hals
kransen, der in Huberts Saal marschierte. Eine
Kaffeetafel mit allerlei Kuchen empfing die kleinen
Gäste, die sichs iiatiirlich sehr- ivohl schmecken
ließen. Nun unterhielten sie sich durch Lieder,
Spiele iind mancherlei Scherze aufs Beste. Beim
Rätselraten mußte sich jedes auch mal anstrengen.
Die Leiterin verstand es, immer wieder Abwech-
selung in bie linterhaltung zu bringen und aufs
neue zu begeistern. So war-en die Stunden viel
zu schnell vergangen. Mit bestem Appetit iviirden
Seininet und Witrftchen verspeist und damit fand
der frohe Nachmittag seinen Abschluß. »Es hatten
sich auch einige Mütter eingefunden, die ‚mit viel
Freude dein lustigen Treiben ihrer Kleinen zu-
sahen.

W
2638 km in Betrieb.

Schlefien im Verkehr-such der Reichsautobahiien.

Nach bem Stande vom 12. November sind
von dein geplanten Verkehrsiieti der Reichsauto-
bahnen rund 2638 Kilometer in Betrieb genom-
men warben. Die längfte betriebsfertige Strecke
in Schlesieii führt von Breslau bis Forstsdst mii
einer diirchgehenden Länge von 178 Kilometern.
Anschliißstellen befinden sich in Kanth, Kostenblut,
Groß-Baudiß, Liegniß, Liegniß-West, batman,
Kreibau, Bunzl-a»u, Nesuhainmer, Sagan, Sorau,
Iriebel. Mit Anschlußstellen in Petersdorß
Gleiwiß-Ost und hindenburgMord ift mit 12
Kilometer Länge die Strecke Gleiwitz—f)indeii-
biirg schon längere Zeit im Betrieb. Noch im Bau
befindet sich die Strecke von Görtiß nach Dresden,
während die Fortsetzung dieser Linie von Dres-
den über Kemnitz, Meerane bis Jena (167 Kilo-
meter) bereits dem Verkehr übergeben werden
rannte.

 

Das Winterhilfswerk ist ein Frie-
densrverk bes deutschen Volkes.

 

 

 

Aus Schleifen.
Steinau. 13 Neiibaiieriistellen wer-

de n besetzt. Die Zahl der Neiisbauseriistellen
im Kreise Wohlaii iinid vorwiegend im Altkresis
Steiniasu ist im Ansteigeii begriffen. So werden
in Kürze wieder 13 neue Bauernstelleii auf dem
Siedlungsgiist Ba.r-t·-Kiiliii besetzt werben. Ange-
siedelt wurdein fiincf Landwirte aus Schlesien, ein
Guts-arbeiter ans dein Kreise Liegiiit3, drei Neu-
bsauern aus Wiirtteniberg und ein Gustsarbeiter
aus Bartsch.

Wohlaii, Glänzender Sammeler-
folg Frau Schumann s. Die Reise der be-
kannten W.f)W-Rse·iteri.n Frau Friede-l Schumann
durch den Kreis Wohlau glich nahezu einem
Triumphziig unb das Sainmelergebnis entsprach
durchaus-der Begieisteriing die allerorts den Gast
iimfisng. »Im gesamten Kreisgebiet kamen
3015,39 .‘RJI, davon allein rund 1800 ‚78.1111 in
Wohlau ein, also weist mehr als in ben bisher be-
suchten Kreisen Schlesiens. Ain Donnerstag-
morgen hat Frau Schumann Wohlan wieder ver-
lassen iinid ist in den Kreis Tresbnsitz weitergeritten.

Wohlau. Ausbau der Milchtontrolle.
Die Milchkontrolle, die im Kreise Wohlau mit an
erster Stelle in den Kreise-n Schslesienss ftanb, wird
noch mehr ausgebaut. Die Milchkontrolle soll auch
bis auf ‘Betriebe mit einer Kuh eingeführt nier-
den. hierdurch wird der Kreis Wohlau ein-er der
ersten Kreise Schlesiens fein, in bem die Milch-
tonstrolle einen solchen Umfang annimmt,

fc. (—silati.Vraiii-iaiierTrachtengrupve
ta _11 zie. Im Festrauiii der aZaiissScheiunp
Schule in Glati wurde das örtliche Deutsche
Volsssbildiingswerk in einer Feierstunde eröffnet.
an bereu Ausgestaltung die Vraunauer Trachten-
aruvve und der schlesisrhe Heimatdichter Ernst
Scheufe besonderen Anteil hatten. Aslmiechselnd
mit den Tänzen der Braunaner bot Ernst Scheute
eine arösiiere Anzahl besinnlicher nnd heiterer
Mundartgedichte bar. bie wieder einmal· den
list-lästigen Beweis fiir die Einheit des scl"ilesi·«is·iisii
Kulteirkreises gaben. ber auch das Brauiiauer
Ländchen einfchlieiit. dessen Dialekt nur niiweseni-
lieh von bem benachbarte-n Grasschaifter und
ichlesiichen Dialekt abweicht.

»se. Habelsrhtverdb Feldscheuer voll-
iaiidia 111ebera‚ebrannt. Die dein
Bauern Kleinen-. Lur in Ebers-dort im Kreise
Hasbelichwerdt gehäriae Feldschean ein Holzbair
brannte völlig nieber. Außer den Strobvorräten
verbrannten mehrere laiidivirtschafiliche Ma-
lehnten. Das Feuer ist durch spielende Kinder
verursacht warben.

ni. Reichenbach. ßerbfttiches Gemiise aibt
es ießt auf dem Wocheninartt in reicher Fülle. Be-
sonders groß war das Angebot an den verfchiedeiieii
Si‘ahlarten. Es wurden folgende Preise, die, wenn
nichts anderes vermerft ift, für ein halbes Kilo gelten,
notiert: Molkereibutter 1,60 ‚ZK/I, Laiidbutter 1,40 ‚Zart,
Eier Stiick 10 und 11 Pfg., Weißtäse 20 Pfg., Rüben-«
fast Liter 45 Wg, finnig 1,20 bis 1,40 sitt-M junge
Schlachttaiiben Paar 80 bis 90 Wg, hiihner 00 Wg,
Gänse 1,——- MAX-, Enten 0,00 bis 1,—— EIN-, Kaniiichen
85 Wg, Fasanenhähne 2,60 bis 3,—- .WJI, Fafaneni
hennen 2,——- bis 2,50 71’.II, Rehrückeii 1,20 ‚7?. 1.6, hase
1,30 .//p../C. Kaliliau 35 unb 40 Wg, Seelachs 35 unb
40 Wg, Goldbarsrh 45 unb 50 Wg, Schellfisch 45 unb
50 Wg, grüne heriiige 25 Pfg., Fischsilet 45 bis
70 Wg, Kartoffeln 4 Wg, Weißtohl 5 bis R Pfg.,
Notkohl 10 Wg, Welschtraut 12 Wg, Griintohl 10
Wg, Rosenfohl 25 Pfg., Blumentohi Rose 15 bis
50 Wg, Spinatth Pfg., Sellerie u. rote Rüben se 15Pfg.,
Kohlrüben 10 Wg, Kürbis 5 bis 8 Wg, Rapunze 60
bis 80 Wg, Blattsalat Köpfchen 5 Wg, Nadieschen
Bund 10 Wg, Rettiche Bund 10 Wg, Petersilie Bund
10 Wg, Porree Bund 10 Wg, Schnittlauch Bund
5 Wg, Mohrriiben Bund 10 Wg, junge Dberrüben
Bund 10 bis 35 Wg, Zwiebeln 15 Wg, Meerrettich
00 bis 80 Wg, Apfel 15 bis 45 Wg. Birnen 20 bis
30 Wg, Weintrauben 35 bis 50 Pfg., Pfirsiche 50 Wg,
Meloiien 15 bis 35 Wg, Tomaten 35 bis 40 Wg,
Apfelsinen 45 Wg, Bananen 45 Wg, Zitronen Stück
5 bis 7 Wg, hagebutten 30 Wg, .holunberbeeren
20 Wg, Preißelbeeren 40 Wg, Sauertraut 15 Wg,
foure Gurten Stück 10 Wg, Blumenstrauß 10 Wg.

:—.. Reichenbach. Schwerverbrecher festge-
n o·m nieii Der am 16. Juni aus dein Untersuchungs-
gefängnis in Ehemsnsitz ausgebrochene Schwerverbrechei
Alfons Gröger aus habeiidorf konnte jeßt in
Breslau von der dortigen Krimiiialpolizei wieder fest-
genommen werben. (Jr. murbe dem Anitsgericht Breslau

fuhren

Sender Mädrisiitidftrau erhält
den Namen Trauben.

Nebensender des Reichssenders Breslau.

Wie der Präsident der Reichsruiidfunttammer,
Neichsamtsleiter Hans Kriegler, im Rahmen der
sBeranftaltungen, bie ber Reichssender Breslau in
der hauptstadt des Sudeieiigaues, in Reichenberg,
am Sonntag burchfiihrte, bekannt gab, ist Reichs-
komniissar unb (Bauleiter Konrad heiilein an
Reichsniiiiister Dr. Goebbels herangetreten mit
der Bitte, unter Berücksichtigung der besonderen
Verhältnisse im Siideteiilaiid unb in Würdigung
der politischen, l‘ulturellen unb wirtschaftlichen
Bedeutung des Rundfunks für den sudetendeut-
schen Raum, dem Sudetengsau einen eigenen
Reichssender zu geben. Reichsminister Dr. Goeb-
bels habe grundsätzlich dieser Bitte zugestimmt.
Bis der neue Reichssender gebaut nnd in Betrieb
genommen werden könnte, würden mit einem
Behelfssender vorläufige Sendungen von Karls-
bad burchgefiihrt. Außerdem werde der Sender
Mährisch-Ostrau mit sofortiger Wirkung den
Namen ,,Troppau« erhalten. Dieser Nebeiisender
Troppau werde künftig an den Reichsseiider Bres-
lau angeschlossen unb fein Wirtungsbereich von
Breslau mit betreut werben. Die Ansage des
Reichssenders Breslau werde in Zukunft lauten:
„hier ift der Reichsseiider Breslau mit seinen
Sendern, Görliß, Gleiwiiz und Troppau.«

O

Der vom Reichssender Breslau gemeinsam mit
dem Gaupropagandasamt diirchgeführte »Tag
des Rinidfunks«, für den schon seit langem um-
fangreiche Vorbereitungen getroffen worden
waren, wurde für die Gauhaiiptstadt Reichenberg
zu einem iiiivergeßlicheii (Ereignis. Eine Morgen-
feier der hJ im Stsadttheater leitete die Sendung
ein. Um 12 Uhr mittags wurbe bas erste Platz-
tonzert des Miisikzuges der Reichenberger SA
voni Adolf bitter-Platz übertragen. Den Nach-
iiiittag füllte eine von Professor Walter Sturm-
Gabtonz zusammen-gestellte Sendefolge »Klingen-
der Reigen aus bem Siidetenlaiu«. Den höhe-
punkt der Veranstaltung, die unter der Schirm-
herrschaft Konrad heiileins ftanb, bildete ein fest-
lich-es Konzert am Abend im Reichenberger Stadt-
theater.

—

fc. Giiadeiifrei. Nätselhaster Schust.
Ein junger Mann iviirde mit einer Sihußverg
letiiinii am Kopf aufgefunden nnd in ein Kranken-
haiis gebracht. Ob es ficb um einen Selbstmord
verfuch oder ein Verbrechen handelt, muß noch
festgestellt werben.

LSG Reicheuberg. Wie d i e Tscheche n
h a it st e. ll. fliiehr Dis 200000 Kronen Schaden
entstanden in der deutsch-en Turnhsalle von Lesipa
an der sIiolsnib. wo vor der Bessreiuiia lichechische
Soldaten eiiiaiiartiert waren. Sie benahinen
sich so, als ab fie sich in Feindesland betäuben-
Iin baisstettierten Turnsaalstellten sie Pferde ein.
.(»i’seiii Naum, sein Zimmer ließen fie"1111b111‘chi11cht.
liberall sprengten sie die Schlösser und Türen
auf. Die wertvolle Biihneneinrichtuna des Ver-
eins nnd das Reaniisten-Material wurden zerstört-

LZG Reichciibcriv Dienststellen des-
Neichstrenhänders der Arbeit. Die
Dienst-stelle des itieirhstreuhäiiders der Arbeit,l
Gaiiisleiter Alfred Vrossch befindet sich iiuiir«ielir,
in Reieiieiibera, Balmhoststrasie 18 H. Fernrnfs
2109 und 3120. Lilnitsstellseiu befinden sich im Ne-
aieriiiiasbezirt Karlsbad Richard Wagner-·
Straße 4: im sitegierniigsbezirk Trovpau ,in.«·
Trovvaii, Oliv-über Straße 48: für,2111.11111er1ua‘ib,
und Siidböhineii in Krummenau a. b. Waldan-
SJinserftrafie 251: für Süd-währen und· Euaeran
in 811111111. Leininaengasse 13.

53.3105. Reicheuberm Schweres A«u·to-.
nualiicl'. In Polauii bei Gablonz an' bei"
Neisie stürzte ein mit 5 Personen besetzter Pers-«
igiientraftwaaen über einen 15 Meter hohen
Straßenrand Das Auto überschlua sich mehrere
Male und wurde zertrümmert Die Jnsasseir
Industrielle aus Zwittau in Miihren, kamen wie
durch ein Wunder mit dein Leben bauen. wurben
aber erheblich verletzt. _

LZG ?ikeicklettbekti. «M e i 11 K a mbf" w i r d
a 11 L eh r l i n a e v erteilt. Anläßilsich des
ersten Betriebsatwells bei der Elekti«i««che Licht-
iiiid Kraftaulaaen Gmhad in Nirdors überreichte
ber Betriebsfiihrer allen Lehrlingen des Ve-
triebses»ie ein Ereiuvlar von Adolf Hitlers »Mein
Kampf ,.iism sie mit der nationalsozialistischen
Idee in ihren Grundzügen vertraut zu machen.

se. Friedebetw Dm. Freisivaldan N ä ch til i che
T»oteiifeier. Ein 'einer nächtlichen Toten«
seierauf dein Adiilfsisittersililatz in r[Griebebera
aestalteien die ehemaligen Freikorvsmänner im
Verein mit den NSsGliederunaen die Über-
fuhrung des fnbetenbentfchen Freihseitstäiiibsfers
Rudolf Kirchner in seine Heimat ilsiarschendori
bei Mähriich-Schönberg. Kirchner war am 2:2.
September das Opfer eines feiaeii kam-unmün-
ichen Iiberfalls bei Friedebera geworden und öst-
närhst hier bestattet warben. Dr. Simon-Friede-
bera hielt vor den auf bem Platz am Katafalk an-
getretenen Gliederiisnaen und Foruiationeii eine
Gedenkrede, nach-der die Märschkolonnen dem
toten Kameraden das Geleit bis an bie Stadt-
grenze haben. ·

Hultschin. 268 Hultschiner Kinder
ins Altreich. Jm Rahmen der

großen Kinderverschickungsaktion der NSB, die
in diesen Tagen 17 000 fubetenbeutfche Kinder zur
Erholung ins Altreich briiigt,»sind am Donners-
tag aus dem Troppauer Gebiet 800 Kinder in
einem Sonderzug abgereist, die in der Gegend
von Griinberg und Neumarkt in Niederschlesien
einen serhswächigen (Erholungsurlaub finben. Zu zugeführt unb wird wieder nach Ehemnitz zuriicktiransi

portiert.
diesem Transpori gehörenauch 268 Kinder aus

ldeni .f)ultschiner Ländchen.



s- Waldenbutg. Diamgntene Hochzeit
Hausbesitzer Alois Stiller in Waldenburg feierte
am Freitag mit feiner Ehefrau Einma, geb.
Mareck, das Fest der dialuaiiteiieu Hochzeit.

Jana-. Öffentliche Belobiguug
e i ne s m n i i g e n S eh ii l e r s. Der t.:3j("il")rige
Schüler Fritz B e r g e r in Thema s d o r f hat
am 10. Januar 1938 ben Schiller Siegfrieid
Stianhach aus Dhomasdorf in ber Schlucht bei
Dliomasdorf an der Bahulinie Thomasdorf——-
thierzdorif aus herabstiirzenden Sclnieelinviueu
vom Tode des Erstickeus gerettet. Für dies-e Tat
hat der Reaiernnasbräsideut dem Retter im
Namen des Führers lind stieichsfanzlers die
öffentlich-e Belobiguna ausgesprochen.

Wehrtircli. Ei n S cha d e u i e n e r . dessen
Entftelninasurfache noch nicht ermittelt werden
konnte- vernichtete bie zllin Rittergut Ober-Wehr-
firchen aehöriae Feldiclisenna über 6000 Zentner
Stroh. mehrere landwirtselmftliche Maschinen
unb eine Drefchanlaae fielen den Flammen zusm
Orts-ein Die sofort herbeiaeeilteii Feuerwehren
standen dein Feuer. das eine riesige Hitze ent-
wickelte, machtlos aeaenü·ber.

ic. Gsiirliti. Seuatspräsident i. fit.
S ch e l 1e r a e ft o r b e n. Qbserlandesgerichts-
Senatshräsident i. ER. Art-hin Scheller ist am
Donnerstag im Alter von 74 Jahren gestorben.

Bielitz. Aufklärung eines Raub-
mordes. Der Bielitzer Kriminatpolizei ist es
jetzt gelungen, endlich den Raubmerd an dem
Oberlehrer Bathelt aufzuklären. Der Oberlehrer
wnrbe am 30. Juni im Zigeunerwald schwer ver-
legt aufgefunden Der Polizei ist es jetzt ge-
hingen, ben Täter zll ermitteln. Es ist der 17-
jährige Johann Bulka, ein Bandit, der bereits
ein großes Süsndenregistser auf dem Gewissen hat.
Er ist bei Thp eines ausgesprochenen Ber-
brechers

fficichenbach O.-L. Schafstall in Flam-
ni e n. In Bischdorf bei Löban brach in dem zuim
Remonteaut NiedersBiichdorf gehörenden Bor-
merk SlliittelssBisilsdorf ein Feuer aus. das den
üsber 40 Meter lang-en Schafstall in Asche leaie.
Während es aelana. bie über 200 Tiere zählen-de
Schasherde in Sicherheit zu bringen. verbrannten
mit dem Stsallaebäude rund 1200 Zentner Hen.
Die an der Brandstätte erschienenen Wein-ein die
dein wüten-den Element mit sieben Schlauch-
leitunaen zu Leibe riiciten. iniißteli sich im
wesentlichen auf den Schutz der iibrigeii Hostie-
bäude beschränken

Haynau. Todessturz vom Dach. Don=
nerstag nachmittag stürzte bei Ausbesserungs-
arbeiten am Dach eines Hauses in der Parkftraße
Dachderker Otto .t«)entschel etwa 10 Messer tief in
den Hof. Er erlitt einen doppelten Schiidelbrllch
lind war sofort tot.

Görlifz. Gntshof eingeäschert {in der
Nach-f zum Donnerstag brach alif dem Gehöft der
Witwe des Bauern Kurzweil in Klingenivalsde ein
Feuer alls. das rasch aufeinander die Scheune,
ein Wirtschaftsgebäude, bie Staltung unb das
Wohngebäude erfaßte unb sämtliche Baiilichkeiten
in Asche leg-te. Mit ihnen verbrannte-n drei
Schweine, (Betreibe: unb Futtervorräte, landwirt-
fchialftliche Maschinen nnd Geräte, so daß der
Brandschadesn recht groß ift.

Sagan. Aiiglergliick. Einen sehr selte-
neu Fang machte dieser Tage ein Sportfifcher in
den Bobergewäfsern bei Nieder-Gorpe. Er fing
einen etwa sechspfiindigen Wels, eine im Baber
äußerst selten vorkommende Fisch-art.

sc. Ottniachau. V o m Z n a e e r fa sit il n d
a etö t e t. Im benachbarten Heinersdorf Dur-de

‚ber Scinniebemeifter Werner aus Schwammel-
mit: beim Psasfieren ein-es nnlnsschrankten Bahn-
übieraanges vom Zuge erfaßt unb so schwer ber-
lebt. dasi er bald darallf starb.

Oppeln.40jähriges Dienstjubiläum
des Präsidenten der Reichsbahns
direktion. Der Präsident der Reich-Mahn-
direktion Oppeln, Pirath, feierte am 7. November
fein 40jähriges Di·enstjubiläum. Der Führer lind
Reichskanzler hat ihm aus diesem Anlaß seinen
und des Reiches Dank ausgesprochen und ihm das
Golde-ne Verdienstkreuz für 40jährigie Dienstzeit
verliehen. Der Reichsverkehrsiiiiuifter hat sich
dein Dank und den Wünschen des Führers ange-
schlossen.

Cofcl OS. Kind vom Laftivagen
ii b e r fa b r e n. In den Naclnnittagsstunsden
des Donnerstags wurde das vierjährige Kind des
Renten-e·invsänaers Kohnba aus Alt-Eosel auf der
Neichssftrsafie Eosel——Gleilivit3 von einein Rohr-mit:
wagen ii'berfa'hren. Das Kind war auf ber
Stelle tot.-

Berichiittet 11110 getötet.
flatiowih. Eine tektonifche Erschütterung

verursachte am Donnerstag um 8.30 Uhr auf ber
Lithandra-Grube in Schwarzwald einen heftigen
Gebirgsfchlag, durch den ein pfeiler zu Bruche
ging. Drei vor Ort beschäftigte Bergleute, näm-
lich Georg Krzonkallm Michael Paryna und
Georg Gonfior. wurden von den herabstürzenden
Kohlenmaifen verschüttet. Die Rettungsarbeiten
wurden sofort aufgenommen. Es gelang der
Rettungskolonne nach mehrstündiger gefahrvoller
Arbeit, Krzonkalla und Gousior mit leichten Ver-
letzungen u bergen. Sie warben sofort in bas
Knappfchaftslazarett von Bielschowitz eingeliefert.
Um 13 Uhr wurde der dritte Verschiittete, Paryna
aus Koch owitz, geborgen. Er war bereits tot.

Plcfi.

— O-—

Zwanasverwaltuna aufge-
hoben. Die bisherige staiigsverwaltling der
Güter des Fürsten von Plsesi hört auf. ba bie
Erden des Fürst-en von S‚Blei: die Stenersordernn-
aen des polnischen Staates befriedigt haben. Die
S‚Blefafchen Betriebe soll-an nlnaestaltet werben.
Eine Aktiengesellschaft soll fiir die Kohlenaruben
und eine zweite für die drei Brasliereieu des fürst-
lichen Hauses aebsiildet werben.  

Deutscher Sieg gegen Polens Boxer in Breslau.
Vor 10000 Zufchauern gewann die deutsche Staffel in der Iahrhundertlialle mit 12:4 Punkten.

Mit großer Freude unb Begeisierung war seinerzeit
die Nachricht ailsgeiioliiiileii warben, daß Breslaii der
tllustc'agungsort des Länderkampses der Amateurborer
von Deutschland unb Polen werden follce. Für den
schlesischeii Vorsport vor allem bedeutete dieses Ereig-
nis als die große Firaflprobe im europäischen Anlateur-
lsoxsport die überragend-s Veraiistaliiliig unb den höhe-
punkt des Boxsports im aufstrebenden Grenzgair Eine
Woche hindurch weilte sa bereits die deutsche National-
ftasfel zli ihrem Schlnßtraining iii der fchlesifchen
hauptstadt Dalik des großeli Eiitgegenkoiiiiiieiis aller
Behörden koiilite diesem Ländertreffen der Boxer bei-
der Nationen eine ausgezeichnete Vorbereitung zuteil
werben, so daß es am tiampsabend nicht überraschie,
daß die Jahrhiinderthalle bis auf den letzten Platz aus-
verkalift war unb Zehntausende das gewaltige Nuud
füllten. Sie erlebten von den beiden besten Mann-
schaffen des tiontinents durchweg großartige lind nut-
reißende Kämpfe und einen heirlicheii deutschen Sieg.

Jm zehnten Länderkampf der Amateurboxer von
Deutschland und Polen fiegten diesmal die Deutschen
klar und hoch mit 12:4 Punkten und machten dadurch
ihre sub-Niederlage aus bem Frühjahr 1938 in tiefen
überaus eindrucksvoll wett. Nur im Fliegengewicht
und im weitergereicht gaben bie deutschen Vertreter die
Punkte an Polen ab, bie anderen sechs Treffen fielen
an die Kämpfer für die deutschen Sorben.

Die liberraschung des Abends war die gute Form
unserer Boxer auch in den leichten Muffen, während
volii Miitel- bis zum Schwergewicht bie Siege sicher
an bie deutschen Vertreter Baumgarten, Vogt und  

kliiiiige fielen. Ganz ausgezeichnet in Form war in
Breslau Europalneifter herben Nürnberg- der gegen
den Polen Fiowaleivski nn Leichtgeivicht in der zweiten
zfiunde durch k. o. siegte. tiampfgeist, hätte und Tech-
nik zeichneten die Kämpfer der deutschen Natioiialstasfel
diesmal besonders aus. Die Polen waren durchweg
tapfere Berlierer unb gaben sich stets erst nach l:iir-
teflelii Widerstand gefchlagen.

Tie Treffen des i«·'iiidei«taiiiofeo wurden unter grillt
ter Spannung des Hauses mit des ersten sBegegnung im
iisliegengrwicht zwifchen dein beni‘chen Meister
Obermauersitibln unb tit'otho(ca-thiarichau eröffnet III
den ersten beiden Runden behauptete der kanlpserfahreiie f
Pole dir-Führung und anzh eine gana ausgezeichnete »stei-
nnna bes tiiilners ili der Schlufirnude konnte den Punkt-
sieg des Polen iilcht gefährden
Im Vantamgrwicht stand der deutsche Meister

gtkilkektksauuover dem Polen SobkvwiakiWarfchau gegen-
llber Hier gab es einen fchnetten. interessanten stampf-
bei dem der Deutsche e_rft in ber Weiten 9tnnbe_richiia
warm wurde nnd mit ichuellen Dubletten bie Führung
an sich risi so bat; auch dieSchlnfianariffc des Polen den
knamtien Punttsieg von Wilke nicht mehr verhindern
onn en.
Im Federgewicht gab es natürlich besonders

starken ‘Beifall. als ber Schlefierin ber tftationalftafiel.
t’lrtur Vilttner ll.·:lteichobahn Vredlalu gegen den starken
Polen Ezvrtek Deutschland erneut dlirch einen knapven
Puultfieg mit 4:2 in Fuhrnng bringen formte. Ties’to}:
terschläge des Russlaners waren fetiie starkfte Waffe-, die
er immer wieder geschickt gegen den Polen einzusehen
verstand.

Nach einer Pause folgten »dann die fünf weiteren
Kämpfe des {'c'inbertreffens, Sie wurden uberaus ein-
drucksvoll eingeleitet dilrch einen vrachtigen Lagern:
dea Eurovameisters Herbert Nürnberg-Berlin argen den
Polen tiowalewsti im Leichtgewicht In der 2.
Runde setzte Nürnberg ber wieder in ausgezeichnete  

Form gekommen ili, sofort an einem scharfen Sunrt an.
Er schickte nach kurzer steif del Polen mit einem schwe-
ren Rechten an “lieben. »Dei- beaner war völlig groggu,
so dasi Nilrnfbera sitioiiirlbst abstoooeu wollte. Aber der
titingrichter ließ weiterlamvfeu nnd tn wenigen Sekun-
ben muiite zlowaleoti noch ein zweites Mal an Boden,
so dass bann ber famoie riiinarichier tiöui -;·türich den
‚Stamm abbrach nu»d Nliriibera. der sturiuschen Beifall
erhielt. zum tun-Sieger erklarte.

Ihren zweiten unb lebten Sieg im Ländertreffen hol-
ten dte Polen im Wettergeivictit» heraus. Europa-
ineistek Michel Murach Schatte hatte hie den ausgezeich-
neten Polen trolczlinski zum Gegner. Ls gab in diesem
Treffen viel Nahtanwfchus dem lneisi der Pole erfollgs
reicher hervor-ging so ban am Schlile sein knavper Pun t-
leg verdient war. » ·

Eine sehr feine iaktifche Leistsslig»zeigte im Mittel-
geivicht wiedek der deiitfche Mein-»F Pwilier Baum-
garien--oaiiibiirg gegen Petrus Wetter Pifarski-Lodz.
Jaiiiiiaarteil wußte der arosiercn sparte des Gegnern mit
Schnelligkeit lind feiner Technik zu begegnen lind zeigte
besonders in ber zweiten nnd dritten Runde. als e banu
noch seine genauen Gerade-u einsetzte» eine sainve Lei-
stung, die ihm ben verdienten Punktficg eintrua.

Die erwarteten klaren deutschen Erfolge gab es dann
in den beiden schwersten tstsewichtstlasfein Im Halb-
fch lvergewicht feine ber Hamburger Vogt gegen zitt-
weeli-Pofen setiie Linie zil wenig: ein. sonst hätte dieses
Treffen wahrscheinlich ein vorzetiges Ende genommen.
tiliineeki inufue ftch ariifuenteils auf bie Verteidi ung
beschränken lind immer wieder dte Rechten bes Deut cis-n
nehmen. ber hoch nach Punkten gewann. Auch im
Schwergewicht war der Sieg unteres Weltineisters
tttnugesWiwocrtal gegen Pielat-.itattoiliilz von vornherein
sicher. iftun e schlug»viel schneller uild genauer als der
Pole, gegen essen warte allerdings Vorsicht geboten war.
In allen drei tttuudeu lag ber Deutsche klar in Führung
unb ein einfttmtgeii Puuttsieg liest den Länderkainvs
schlich ich mit dem iiwosanteii Hut-Sieg der deutschen
Nationalstaffcl ausgehen.

 

Wie Neusel deutscher Meister warne.
harter Kame über zwölf Staunen.

Im hauptkamps bes Borgbends in der Deutschland-
halle in Berlin gelang es, wie bereits berichtet, dein
weftfälischeu Schwergewichtler Walter Neusel in einem
verbiffen geführten unb äußerst harten siainps endlich
den Titel eines deutschen Meisters zll erringen. Er
schlug den leicht saoorisierten Titelverteidiger Arno
tiölbliu über zwölf Nundeu verdient nach Punkten.
Ausschlaggebend für feinen knappen Sieg war das grö-
ßere Käinpferherz des 31jährigen Westfalen, ber eine
ungeheure Energieleiftmig vollbrachte, die vielseitigereu
boxerischen Mittel besaß unb ber tliigere Boxer war.

Groß ist die Spannung, als Walter Neusel (90,5
Si‘ilogramm) unb ber Titelverteidiger Arno Kölblin
(94,2 Stilogrannn) in den Ring steigen. Zuerst wird
noch die Garde der deutschen Schwergewichtler vorge-
stellt, bei immer stärkerein Beifall kommen hans Brei-
tcnfträter, Paul Schiffen-Körner, Franz Diener, hein
Müller und der jetzige Europanieister heinz Lazeks
Wien. Dann endlich ertönt der Gang zur ersten
Runde der 30. deutschen Schwergewichtsnieisterschaft.

Kölblin ist in allen körperlichen Mitteln bevorzugt
lind übernimmt fofort bie .iiampfesfiihrmtg, hält Neu-
sel mit linken Geraden auf Distanz und landet rechte
Haken zum Kopf. Er hat sich offensichtlich etwas vor-
genommen. Mit klaren Vorteilen für ben riesigen  

Bogtländer, der »die Galerie« zunächst für sich hat,
geht es in die dritte Runde. Neusel, der alte Ring-
suchs, zeigt aber hier, wie schwer es ist, ihn auf Distanz
zli halten. Berbisseii, sich durkend und peiidelnd, zieht
er sich an Kölbtins Körper, landet mit feiner fteifen

Linken im Nahkampf auf Magen unb Leber sowie am
Kopf feines Gegners, musz dabei aber in der vierten
Runde einige Eringhnuiigen des ifiingrichters wegen
zu tiefen Abduckens hinnehmen. Auch die fünfte Runde
des mit äußerster Erbitterung gefiihrten Kampfes zeigt
Neufel im Angriff. Filug verlegt er sich auf bie Kör-
perpartieii feines Gegners, iun ihm dadurch die Luft
zu nehmen, wirb aber hier zum ersten Mal wegen zu
tiefen Abduitens verwarnt. Den ersten höhepunkt
einer immer mehr »persönlich« werdenden Schlacht
bringt die sechste Runde. Neusel ist erstaunlich kämp-
ferisch; paufenlos geht er vorwärts, treibt feinen nun
hilflos wirkendeii Gegner mit steifen baten auf den
Siörper vor sich her unb bringt ihm schließlich auf bem
rechten Jochbein eine Nißwunde bei. Kölbliii hat sich
die Kampfesführung in wildem Schlagwechsel entreißen
lassen, seine Linke kommt nicht mehr, die Rechte nur
noch ungenau. Neusel dagegen spielt in der 6., 7. lind
8. Runde feine größere Routine aus, letzt feine viel-
seitigeren boxerischen Mittel ein und punktet immer

 

Was bringt der Rundfunk2
Reichssender iBreslau.

Breslau: Donnerstag, 17. Jiooember.
8.05: Etwas für die hausfralr 10.00: Bolkslied·

fingen. Aufnahme. 11.45: Aus der Geschichte des
anders unb ber 3ud’erriibe.

12.00: ‘JJiitiagsi’onaert.
16.00: Wien: ,,.ti"affee verkehrt« aus Wien. 18.00:

Blick in Zeitschriften 18.20: Ihr Leute steckt die Noase
raus, bie Prietzetii baut a neues haust 19.00: Froh
unb heiter.

20.10: Wanderfahrt eines Lebens- Erzählung aus
bem Leben Lortzings 20.2l): Der Waffenschmied. Ko-
inische Oper in 3 Akten von Albert Lortzing In einer
Pause 21.t(): Das gestörte Konzert Erzählung von
thans Pflug-Franken. 22.45: Stuttgart: Volks- und
Uiiterhaltungsmusik. 24.00: Schluß der Sendcfolge.

Breslau: 3reitag, 18. November.

8.05: Frauengnmiiastik. 10.00: Was ist ein natio-
ualsozialistischer Musterbetrieb? .hb'rberichte. Aufn.
10.30: Frankfurt a. M.: Kleine beiden auf großen
Maschinen. hörberichte von der Mater-Ost 11.45:
Wir untersuchen llnfer Dorf.

12.00: Soarbriiden: Mittagskonzert.
·16.00: Die Wieiier Säugerknaben fingen. 17.00:

Danzigt ltnb nun klingt Daiizig auf. 18.00: haus-
Eiiie Skizze um ben Freiherrn vom

Stein. Bon Robert hohlbamn 18.20: Eieberftunbe.
18.55: hausfrauen — morgen ist Wocheninarktt 19.00:
Toubericht vom Tage. 19.15: Bliek ins Sudetendeutsche
Land.

20.10: Süblich ber Alpen. Schallpl. 21.00: Deutsche
im Ausland, hört au! Die tlnuollenbete. Zum 110.
Todestag Franz Schuberts. 22.15: 3wifchenfenbung.
22.30: Kleine Unterhaltungsmusik. 24.00: Schluß der
Senbefolge.

Breslau: Sonnabenb, 19. November.
„Iag bes Runbfunt‘s“ in Iroppau,

Subetenfchlefiens bauptflabt.

8.05: Blitzeblank in Gans und Schrank. 9.35:
Rundsunkssiindergarten. 10.00: Stuttgart: Der Mütter
großer Opfergang Eine Erinnerung an bie Tage des
Welikrieges. 11.45: Markt und Etliche. ·

t2.00. Platzkonzert. 13.15: Wien: Mittagskonzert.
15.00: Die Si‘amerabin. Erlebnisse einer Fabrikarbeis
tertn. 1.5.20: hausmusik der HI.

16.00: »Große sBauernhochaeit in thfubetenlanb“.
18.00: Ein lachendes lind ein weinenbes Auge. 18.20:
Walter Nieinann spielt aus eigenen Sitavierwerten.
19.00: Iimm, ber Tolpatsch

20.10: »Wir fahren ins Landt« Frohe musikalische
Reise ins befreite Oppaland. 22.15: Zwischensendung
22.30: Tanzmusik 1.00: Schluß der Sendefolge.

Dentsetitandsender.
Deutschlandsender: Donnerstag. 17. November-.

10.00: Volksliedsiugen.
12.00: Beuthen OS: Musik zum Mittag. 15.15:

hausmusik einst u. fegt. Auschl.: Programnihinweise.
16.0(): Musik am Nachmittag. Ein ber Pause 17.00:

burchfuctmng.

Das Duell. Erzählung von Ernst Schnabel. 18.00:
Bierumeki —- Finnlgnds Sportlehrstätte. Nundfunk-.
bericht. 1815: hinter den siulifsen der Weltgeschichte.  

Buchhesprechung. 18.30: Die klassische Sonate. 19.00:
Von Woche zu Woche. Berichte aus allen deutschen
Gauen.

20.10: Prinz Eoraino. Komische Oper in 3 Akten
von Albert Lortzing. Ollerschnitt Aufn. 22.30: Eine
kleine Nachtiiillsik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Nachtkoiizert. «

Deutschlandfeiider: Freitag. 18. November.

1().()(): Wien: Listerreichisches Eisen. hörszenen
über den Erzbergbau in der Steiermark. 10.30:
Frankfurt: Kleine Helden auf großen Maschinen. hör-
berichte von der Motor-F)itler-Jugend.

12.00: Darmftabt; Mufit zum Mittag. 13.15: Darin-
ftadt: Platzkonzert. 1515: helge Noswaenge singt.
Schallplatten. 15.30: Darmftabt; hJ unb BDM in
Darmftabt; aiischl.: sBrogrammhinweife.

16.00: Darmftabt; „(ßelernt ift gelernt." Virtuosis
täten am laufenden Band. 18.00: Bei den«Bogel-
fängern auf den Färörrn. (Erlebnisbericht. 18.20:
S‘c‘laoiermufii’. 18.45: Musik auf bem Trautonium
19.00: .f)elsinki: Finiiland-—-Deutschland. Länderkampf
im (Geräteturnen. 19.15: Melodie der Straße. Kleine
thörfolge. Aufnahme.

20.10: Erftes SchurichtsKouzertx dazw. etwa 20.55:
Alls dem Buch: Lebendiges Frankreich von Paul
Distelbarth. 22.25: ‚helfinti: Russland-Deutschland
Länderkampf im Geräteturnen. 23.00: Stuttgart: Mu-
sik zur Unterhaltung

Deutschlandfender: Sonnabenb, 19. Jiooember.

10.00: Stuttgart: Der Mütter großer Opfergaiig.
hör-folge aus ben Tagen des Weltkrieges. 10.30: Fröh-
licher Kiiidergarten. _

12.00: Iroppau: Platzkonzert 13.15: Köiiigsberg:
sBuntes Wocheuende.Musik zum Mittag. 15.15:

Schallplatten. Anschl.: Prograniiiihinweise.
16.00: Troppam Große Bauernhochzeit im Ost-

fubetenlanb. 1.7.15: Franz Schubert. Dazw. 17.45:
Schubert -—— einmal anders gesehen. 18.30: Für jeden
etwas. Ausnahme. 19.00: Sport der Woche. 19.15:
Bunte Auslese.

20.10: Schöne Melodien. 22.30: Eine kleine Nacht-
inufit. 23.()0: Konzert Aufnahme.
—

Alle bitter raten mit.
Große Rätfclsendung des Reichsscnders “Breslau.

Nach dem durchschlaasenden Erfolg. den die
große Rätselsendsuna am 7. März bem Reichs-
ieiider Breslau ein-brachte, werden nun wiederum
alle Hörer zu einem fröhlichen Rätsellvettstreit
am Montag, dem 14. November, um 20.10 Uhr
einaelaben. Auch diesmal winken wieder ver-
lockende Preise wie eine K«dF-i)ieife, ein-e größere
nnd eine kleinere .‘öeimbiicherei. Übernahme der
Rundfuukaebüshren durch den Reichsten-der Bres-
lau für die Dauer eines Jahres nnd viele wert-
volle Troftpreife. ‑

Ganz befonders inufz darauf hingewiesen wer-
ben. daß diesmal der schlefifche Buchhandel an
dieser Veranstaltung beteiligt ist. In den Schau-
fenstern der fchlesifchen Bilrlflädeii wird man wert-
volle Hinweife fiir die Sendung finden.  

mehr mit seiner Hinten, bie er als Gerade, Schwinger,
meistens aber als Haken schlägt, Kölblin vollkommen
zermürbend. Eine Verwarnung wegen haltens wirst
den Sachsen, dessen rechtes Auge fast geschlossen ist und
der aus Mund unb Nase blutet, in der neunten Runde
noch weiter zurück. Dann plötzlich aber ,,erwacht« der
Titelverteidiger. Jn den beiden letzten Runden be-
kämpft er Neusel mit des Westfalen eigener Taktik.
Er kennt kein Zurück mehr, bohrt beibe Fäuste in Neu-
fels Körperpartien und so einspinnen sich Fuß-bei-Fiiß
schwerste Schlagwechsel, bei denen Neusel viel einstecken
muß, die aber erneut beweifen, wie hart und kämpfe-
risch der Westfale noch ist. Wenn Kölblin auch die
beiden letzten Rundeu noch für sich entscheiden konnte
nnd dadurch der Punktvorsprung geringer wurde, an
bem einbeutigen Sieg Wetter Neilsels konnten sie nichts
mehr ändern Jn den Nietenbeifall bei Uberreichuug
des Meistergürtels an Walters Neusel mischten sich nu-
verständlicherweise auch grelle Pfiffe.

Unerwartete Anwalt-Ergebnisse
Führungswechfel in der schlefischen Gauklasse.

Mit ein paar reichlich überraschenden Ergebnissen
wartete die schlesifche Gauklasse im handball auf. Jm
.f)auptkampf des Tages gelang es dem Ballspielverein
Norden-Nordwest, nicht nur verdient mit 8:6 (4:3) über
ben bis bahin ungefchlagenen Spitaenreiter, den Städti«
fchen Sportverein Breslau zu 2 Punkten zu kommen,
sondern sich gleichzeitig auch an die Spitze zu fegen.
An die zweite Stelle schob sich die nunmehr einzig ber-
lustpunktlos gebliebene Gauklassenmanuschaft des schle-
sischeii Meisters, MSB JR Borussia. die in Schmiede-
feld aufgrunb klar iiherlegener Leistungen in der zwei-
ten hälste Reichsbahn Breslau mit 8:3 (3:3) biftan-
aierte. Auf den b. Platz fiel der TSB Ohlewiesen zu-
riicf, ber nach schönem Spiel im Wolfswinkel durch den '
Postsportoerein aus Oppeln eine unerwartete 11:8-
Ochs-Niederlage hinnehmen mußte. Eine großartige
Revanche gelang der Polizei ‘Breslau, bie durch einen
überlegenen 9:2=(3:1)uSieg bie erlittene 3:13-Schlappe
gegen den TSB BlauweißsLugknitz auf fremdem Bo-
den wettmachte. Jin Görlitzer Ortsderbh siegte schließ-
lich die DT 1847 über den MSB Eherlisker 9:8 (2:4).

Arie tun: Vliet — der Weltmeister.
Stach vor Metze und Lohmann. —- hosfmann gefiel.

Weltmeister Arie van Bliet war bei den radsports
lichen Kämpfen in der vollbesuchten Berliner Deutsch-
laiidhalle in großartiger Form. Er siegte überlegen im
Großen Preis der Reichshauptstadt für Flieger vor
Richter lKöln), Gärardin (Frankreich) unb Merkens
(Köln) —- atle drei punttgleich —- fowie Scherens (‘Bels
gien) unb Ehmer (Berlin). Jm Großen Preis der
Reichshauptstadt für Dauerfahrer blieb Stach (Berlin)
Endsieger vor Weltsneister Metze und dem Deutschen
Meister Lohniann, der gesundheitlich nicht auf bem
Posten war. Unser jüngster Steher hoffmann (Berlin)
hielt sich ausgezeichnet; er belegte hinter diesen er-
sahreiien Kämpen den vierten Platz.

Einen deutschen Sieg gab es im R a db all- Lä n-
derkainpf Deutschland-—Belgien in Darmstadt.
Deutschlands erfolgreiche Radbgller gewannen das
Biererturnier im Gesamt mit 8:0 Punkten. Sämtliche
vier Spiele wurden von unseren Maiinschaften Schrei-
ber-Blersch und LeichersNahn gewonnen.

fiilian—Bopel Ehikagoer Sechstagefieger,

· Die Dortminider Neunfahrer KiliansBopel hoben
lhre«letzte Niederlage von Moiitreal fehr schnell be-
richtigen können, im Ehikagoer Sechstagerennen nah-
men iie an ihren Bezivingern, den Brüdern Pedeii,
Revanche. Mit einer Gesamtleistung von 4123,860
tiilometern und mit 1432 Punkten siegten KiliansVopel
vor bem kanadischen Brilderpaar (887 P.), Debaetss
Guimbretiere (3-t4 P.) lind GiorgettisMoretti (321 P.)-

Balke ist Weltrekordmannt

Der deutsche Europanieister Joachim Balke unter-
nahm am Sonnabend im Bremer hansabad einen
Weltrekordversuch über 100 Meter Brust, der von vol-
lem Erfolg begleitet war. Balke legte die Strecke in
1:09,5 Min. zurück und verbesserte damit den aner.
kannten Welti lind Europaretord des Franzosen Jak-
aues Eartonuet. der alls 1:09,8 Min. stand. Damit
hat sich Joachim Balke nach zwei Europarekorden die
erste Welthöchstleistung und den dritten Eilroparekord
geholt, dazu die deutsche Bestleistung, die bisher 1:10,8
unbt taus den Namen des Magdeburger Rudi Ohrdorf
lau e e. ’

Alle Rückenrekorde hat jetzt die starke holländisch-
Schwimmerin Jet van Feggeleii in ihrem Besitz. Lin
Amsterdam stellte sie jetzt im 100 Meter Rückenschwsms
men einen neuen Netord auf. Sie verbesserte bie erftnor 12 Tagen in Kopenhagen von ihrer Landsmännin
Gar Siint aufgestellte Wettbestleistung svon 1:13,5 auf
13132 Minuten



 

 
Hauptrolle S a b u ——

Nach einer Novelle aus den 
 

Ein besonders schöner Film!

Ein Film v. Alexander Korda-Produkflon.
ein dreizehnjähriger Knabe

als Liebling der Elefanten.
weltberühmten

„Dschungelbücherne von Rudyard Kipling.

Hul- Zersc- und seit-g
41/, Uhr nachmittags und 81/, Uhr abends

Sefidllällrg zahle-n

8- li« i938—
Neueintragtmg: Umisgericht Zobten, Kreis Breslau,

A. 55 Obsthandlung Paul Seidel 8: Söhne in Seuken-
berg, Inh. Obfthäudler Paul Seidel l, Jofef Seidel lli,
Gregor Seidel il in Senkenberg, Kreis Breslau. wert aus
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Wenig-

c) Gottfried o pe-
d) Sogann C rif
e) So
t) Karl ieronymus,

Die Grundstückseigentümer

in der

Ilufgebet.
Der Bürgermeiter Otto Matt äus in Berghof-Mo nau, als

Vertreter der (Beine nbe Berghof-8 ohuau, Kre
das AuMebot zur Ausschließung der Eigentümer des Grundstücks

ohnan, Band i, Blatt Nr. 1 »
a) Netzan Helene, verehel. Scholz Eckert, geb. Dürrast,
b) Jo ann Friedrich Kalesse-

toph Schuötzeh
ann Chritoph Gottwald,

bestehend aus einem Biehplaß am Nungendorfer Wege, Chaussee
nach Domanze in Größe von 0,4470 ha beantragt.

im Aufgebotstermine am 20. Januar i939. mittags t2 Uhr un
immer l· des unterzeichneten Gerichts ihre Rechte an dem Grund-
iick Wem -Molnan, Band I, Blatt Nr. l anzumelden, andernfalls
eren Aus chlie ung erfolgen wird.

3obten, ben 9. November 1938.

Das Amt-gericht.

Gepitkktragen
vom und zum Bahnhvs Zobten
führt jederzeit schnell und preis-

Malter Winter
Sohlen, Reichenbacher Str. 28.

Die Wirksame)
"Haarwuchs-Pils ‑ e: durch:

Hüllernfiellzrllaar .
mit Dr. Müllers Haarwuchs - Elixier. .
”6.3.25, 1,65, 3,- u. Prospekt im fachgmhlit ·

cermanie—liragetleii.sterbende-km
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s Schwe bnih, hat MoIormdschn
Abzugeben geaeu Belohnung bei

fi‘

auf dem Wege Marxdors —- Zobten
verloren gegangen.

G l a d i s c II, ‘margborf.

 

werden aufgefordert, spätestens

 

Minimierung.
Es sollen versteigert werben:

Am 15. ll.‚ unt 9 Uhr in Klein-
Bielau, Bietervers.Gasth. Wurzel,

1 mitten, l Rrebena.
um 10 Uhr in Berghof-Mohttau,
Bietervers. Gasth. feierlicher,

l Klavier. l ‘Regtftrierkaffe, — 1 60h), l Gdfl'übiifd), l
—lage-nistelte zugelassen!I- Regulator-,

um 11 Uhr in Ranltau. Meter- 

" Weilst siir den Hei-teuer saftigen
 

Erholung-fürsorgl- der NSKOB.
Jm Laufe des Jahres 1938 hat die

Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung
durch Vermittlung der Reichsdienststelle der
NSKOV in Berlin und der Gaudienststelle
der WERDE. in Breslau rund 1000 kriegs-
beschädigten AGREE-Mitgliedern eine Er-
holung in Krummhübel (ngb.), in Caris-
ruhe QS. und in Wildgrund OS. zuteil
werden lassen. Außerdem wurden auf je drei
Wochen 158 Kriegerwitwen durch die Natio-
nalsozialistische Kriegsopserversorgung im Zu-
sammenwirken mit der Hauptsürsorgestelle für
Kriegsbeschädigte und Kriegerhtnterbltebene und
den zuständigen Bezirkssürsorgeverbänden ver-
schlckt. Die Gesamtausgaben belaufen sich auf
rund 70000 912m. Für die Wintermonate
werden durch Vermittlung der National-
sozialistischen Kriegsopserversorgung sudetens
deutsche Kriegsbeschädigte für einen unentgelt-
lichen Grholungsaufenthalt in Krummhübel
(ngb.) erwartet. Außerdem hat die Natio-
nalsozialistische Kriegsopserversorgung im Gau-
gebiet Schlesien durch engste Zusammenarbeit
mit der NSV. 214 Freiplätze durch Kriegs-
beschädigte belegen lassen lbnnen.

—- Feuerwehrdieust überall gleich. Der
Reichsstthrer U und Chef der Deutschen Polizei
hat bestimmt. daß ab l. Januar 1939 alle
Angehörigen der Feuerschutzpolizei und der
Feuerwehren einschließlich der für den Feuer-
löschdienst herangezogenen Ergänzungkräste
nach einer einheitlichen, von feinen Sach-

« Isc-

 

vers. Gasth. Binner,
l Bücherschrank

um 12 nur in Jordan-mithi. 
bearbeitern ausgearbeiteten Ausbildungsvors
schrist auszubilden sind. Damit ist ein
wesentlicher Schritt zur Einheitsorganisation
der Feuerwehren getan.

—- Ueberstuuden und uriaubsentgeit.
Der Reichsarbeitsmiuister hat in einem Erlaß
für die im öffentlichen Dienst beschäftigten
Arbeiter die Frage geklärt, wie lieberstunden
während des Erholungsurlaubes zu behandeln
sind. JnvalidenversicherungspflichtigeuGefolgs
schaftsmitgliedern, die auf schriftliche An-
ordnung des Gefolgschaftsführers regelmäßig
eine bestimmte Zahl von Ueberstunden für
einen Zeitraum von mindestens sechs Monaten
zu leisten hatten, kann der der re elmäßigen
Ueberstundenzahl entsprechende Lohn auch
während eines sich an die Ueberstundenleistung
unmittelbar anschließenden Erholungsurlaubes
oder einer Arbeitsversäumuis, für die Lohn-
bezüge zustehen, gezahlt werben. Für die
Vergangenheit genügt statt der schriftlichen
Anordnung die aktenmäßige Bestätigung der
Ueberstundenleistung.

Weihnachtsbaumhandöl 1938.
Der diesjährigeWeilmachtsbaumhandel wird

in Schlesien wie im Borjahre von der Markt-
vereinigung der deutschen Forst- und Holz-
wirtschaft in Breslau V, Tauentzienstraße 2,
unter Mitwirkung der Wirtschaftsgruppe
»Ambulantes Gewerbe«, Breslau, Ring 57,
durchgeführt. Jeder Handel mit Weihnachtss
bäumen ist an eine besondere Genehmigung,
die in Form eines »Marktausweises« aus-

 

 

Bietervers. Hotel »Preuß. Sirene“,
l Ladentisch, l Glasschränlis
eben, l Schreibmaschtne, 3
Barometer-

am l7. ll., um 9 um in 30bien,
Bietervers Hotei »Gold. Krone«,

1 Büfett, l Radioapparat, 1
Schretbschranln 1 Liegesofm
l Schraub, 1 Motorrad, 2
Schreibtische, l Regiftriers
leaffe, l Rietberfdnanh. 3
‘Regale, l Ladentisch, l Glas-
haften.

Uebgepbergerichtsvollzieher
Zobten«.  

gegeben wird, gebunden. Waldbesitzer,
Besitzer von Kulturen, Nutzungsbereehtigte
usw. dürfen Weihnachtsbänme nur an Groß-
oder Kleinhändler verkaufen, die im Besitz eines
»Marktausweises« sind, und müssen in den
SchutzscheinheftenderHäiidlerdieentsprechenden
Eintragungen vornehmen. Lediglieh der
örtliche Absatz von Weihnachtsbäumen ab
Wald an Selbstverbraucher unterliegt nicht
dieser Bestimmung. Die Durchführung des
diesjährigen Weihnachtsbaumhandels wird
von Marktprüfern in engem (Einvernehmen
mit ber Markt- und Ortspolizei überwacht.
Der Handel mit Weihnachtsbäumen darf in
diesem Jahr nur auf den von der Polizei
oder Stadtverwaltung genehmigten Plätzen
erfolgen.

Wie wird man VolkeschullehrerP

(Die neue Studienordnung für den Volks-
schullel)rer.)

Nachdem das Ausbildungsziel für die
Studenten der Hochschulen für Lehrerbildung
bereits in einer Prüfungsordnnng festgelegt
ist, hat der Reichserzielnuigsminister jetzt eine
Studienordnung für das Lehramt an Volks-
schulen erlassen. Die Ausbildung gliedert
sich in drei Abschnitte-, die politische und
leibliche Erziehung, das wiffenfchaftiiche
Studium und die berufspraktisehe Aus-
bildung. Von den Studenten wird erwartet,
daß sie einer studentischen Kameradschaft
angehören und sich in der studentischen
Arbeit, im Reichsleistuiigskanipf- in den  
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sportlichen Wettkänipfen, in Fabrikdienst,
Erntehilfe oder Grenzlanddienst einsehen.
Die Dauer des Studiums für das Lehramt
an Bollsschulen beträgt in der Regel nur
vier Semester, weshalb die verfügbare Zeit
voll ausgenutzt werden muß. Das wissen-
schaftliche Studium umfaßt Erziehungswissenss
schaft, Eharakterkunde und Jugendkuude,
Vererbungslehre nnd Rassenkunde, Volks-
kunde und llnterrichtslehre. Außerdem find
Vorlesungen und Uebungeti in einem Wahl-
fach zu belegen. Jn diesem sollen sich die
Studenten entsprechend ihrer besonderen
Begabung und Neigung in ein Gebiet gründ-
licher einarbeiten. Das Wahlsach bietet vor-
zngsweise Gelegenheit, sich besonderen Auf-
gaben znznweuden, die für das politische und
wirtschaftliche Leben des Volkes oder für die
spätere Arbeit des Lehrers in Gemeinde und
Schule von Bedeutung sind. Während seiner
Studienzeit hat jeder Student zwei mehr-
wöehige Praktika abzuleisten: ein Praktikum
in einer Klasse einer Volksschule des Hoch-
schulortes als Stadtschulpraktikum, ein
weiteres in einer Landschulklasse als Land-
schulpraktikum, und zwar in Klassen ver-
schiedener Altersstufen. Die neue Studien-
ordnung ist mit dem Wintersemester in Kraft
getreten.
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48)
»Jch komme mit. Jch bringe Sie mit dem Auto nach

dorten. Vielleicht können wir helfen.” Mit einem
Sprung war Günther an der Garage und eine Minute
später fuhr der kleine Wagen mit den Männern Thiibers-
bach zu, das sie bald erreichten.

Auf das jähe Kreischen der Bremsen kam die Alte aus
dem Hause gelaufen. Jn den faltigen Wangen hingen
noch die Tränen. .

»Ach, das ist gut, daß der Herr Baron mitkommeni
—- Sie srägt in einem fort nach Jhnen.«

Mit zitternden Händen hielt sie sich an Schäffer fest.
»Und nach dir, Sylvest —- ich bin so froh, daß ihr da seid
Fllich wußte nimmer. was ich mit dem Kind noch machen
o .«

Hinter den Männern keuchte sie ins Haus.
Neben dem Bette Jlsabeths saß der Arzt. Die Blonde

lag ruhig in den Kissen, mit geschlossenen Augen, die
f malen Hände wie im Beten gefaltet. Es war eine

ile ganz still im immer; nur das Flöten eines Pirols
hing sanft und na denklich über den Männern.

»Sie ist nicht geworben." flüsterte der Doktor auf den
tragenden Bli ähntberß, in bem er sich von seinem Stuhl

«’· erhob.A ·»Aber es war sehr schlimm, man wird sehr acht f
geben müssen. Gehen wir nun. Das beste, was es jetzt
für sie gibt, ist Ruhe —- ich habe ihr ein leichtes Schlaf-
mittei gegeben." _

Er schritt ans dem Zimmer, hinter ihm der Verwalter,
der mit verstörten Augen vor sich hinfah.

s Einen Augenblick blieb der junge Urach noch am Lager
des Mädchens stehen.

Was war hier vorgegangen? Sollte das das erste An-
zeichen des Furchtbaren fein, das ihm sein Verwalter
angedeutet hatte?

Das stille Gesichtlein mit den dunklen Lidern lag so
ruhig und ergeben in den Kissen, daß man kaum ahnen

« konnte, es mit einer Kranken zu tun«zu haben. Er strei-
chelte behutsam die kühlen Wangen, nahm die schmale
Hand empor und kiisßte sie rasch.

« »Arme, kleine Jlsabethl« flüsterte er leise.
»i- Jn diesem Augenblick hob sie kaum merkbar den Kopf,

» die grzosßen Augen öffneten sich, und der Mund stannnelte
ein beglückt-es: »Herr Baron —--!” Aber das war rasch
wieder vorbei, und eine Sekunde später hob sich in regel-
mäßigen Atemzüigen die junge Brust einer Schlafenden.

i Die anderen hatten das nicht bemerkt. Sie standen
« draußen.um die Alte, die in weiten Redewendungen das
plötzliche Ereignis schilderte. Als Günther zu ihnen»trat,
Begann sie eben:z»Schuld daran ist niemand als der junge
auner -—««

Schäffierihorchte auf: »Der Franz? —- Der war hier?"
»Ja, S vest. — Er kam erst zu mir und sagte, du

selber habestx ihn geschickt.«
»Das is swahr — Er war bei mir, wie schon mehr-

mals in den’iletzt"en Tagen, —- und ich habe ihm gesagt-
er solle das nnit Jlsabeth selber ausmachen —« »Ja, und ich hab ihm das gleiche gesagtl — Denn ich
kgnnt doch ni St wissen, daß sie das so nehmen wurdei«  

Die Alte hatte schon wieder die Schürze bei den Augen.
»Jlsabeth kam ein wenig später von Siebenbrunn her —-
sie läuft ja so oft des Tages dahiniiber -—- und die beiden
gingen in den Garten. Es ließ mir keine Ruh, ich schlich
mich an die Scheunentiir und horchte -— unb da hab ich
gehört, daß ihr der junge Banner gesagt hat, daß er sie
lieb habe —- und ob sie nicht seine Frau werden wolle —«

Der Verwalter hatte die Alte am Arm gepackt. »Anne
-- unb fie?”

,,Erst hörte ich gar nichts, aber sie schien ihn nicht
abzuwehren. Jch öffnete den Tiirspalt ein wenig, an dem
ich horchte, und sah die beiden eng beisammen stehen -——-
der Bursch war ganz rot, aber Jlsabeth sehr weiß —- er
hatte ihre Hand in der feinen, unb sprach auf sie ein.
Und da, als er sie küssen wollte, das wollte er, und das
ist doch nichts schlinnnes —- da fing sie an, sich zu wehren,
schlug ihm ins Gesicht und schrie, er solle sie loslassen —-
und dann stieß sie die Türe auf, daß ich fast umfiel, und
schrie, und schrie —-— Franz hinter ihr her, um ihr zu
helfen, aber sie ließ ihn nicht an sich herankommen. Und
da, mitten auf dem Hos, da stürzte sie zusammen, weiß im
Gesicht, sie warf sich hin und her, ich dachte, es ist aus mit
ihr —- es war ein Glück, daß grad der Doktor beim kran-
ken Kind der Nachbarin war, dem rief ich in aller Eil’-
denn allein wär ich ihr nicht Herr geworden -—” fie feuchte
unb bie Tränen liefen ihr unaufhörlich über das zerknits
terte Gesicht. »Wir brachten sie in das Zimmer. Den
Banner schickte der Doktor fort, ich weiß nicht, wo er ist.
Und sie, zwischen Lachen und Weinen, als wär sie irr, sie
rief nach dir, Sylvest, nnd nach Jhnen, Herr Baron«
immer wieder und wieder -—— unb da konnt ich nicht
mehr anders, und ich hab nach Siebenbrunn geschickt ——“

Günther sah den Arzt an, der mit ernster Miene nebe-
ihm stand. »Was meinen Sie, Herr Doktors-«

- « « iFortietzuna Matt



Gauleiter Wagner sprach zii Schlefiens Fiihrerlorns
Giobtundgebiing in Breslau —- Mit bem Indentum gibt es teinen Wasseniiitiftand.

Im großen Saale des Schießwerder in Bres-
lau versammelte sich am Sonntag das politische
Sührerkorps der JiSDAP des Gaiies Schlesien
zu einer machtvolleii Kundgebung auf der Gau-
leiter m ag ner in ausführlicher und umfassen-'
der Weise zur politischen Lage der Gegenwart
und zur Arbeit in den kommenden Wochen und
Monaten Stellung nahm. Schon in den frühen
Morgenslunden war das Straßenbild von Bres-
lau beherrscht von den Uniformen der politischen
Leiter. die —- annähernd 3500 — aus allen Tei-
len Schlesiens nach der Gauhauplftadt geströmt
waren.

Der G a u l e i t e r wies darauf hin, daß unser
Volk sich insgesaiiit in den gefahrvollen Wochen
und Tagen in einer festen unb disziplinierten
haltung gezeigt hat, was nur niögli war, weil
die Bewegung in den langen Jahren ihrer Tätig-
keit die Nation entsprechend zu erziehen verstand.
Damit dürfte ohne weiteres eindringlich erwiesen
sein, wie groß die Aufgabenstellung ist, die der
Partei unb bem Führerkorps immer wieder ge-
stellt fei. Kein Volk wird von sich aus ohne wirk-
liche politische Führung einer solchen Bedrohng
mit Kaltblütigkeit und Ruhe den Entscheidungen
entgegensehen. Der Führer hat die Spannung
und unerhörte Drohung mit Genialität geiiieistert
und dadurch die heimkehr 3'/2 Millioneii Sude-
tendeiitscher ermöglicht. Nachdem der Gauleiter
auf bie Widerstände in der Welt und das schlechte
Rechtssundoment des Versailler Vertrages ein-
gegangen war, begründete er in klarer Weise  

unseren nioralischsvölkischen Anspruch. Trotzdem
müssen wir uns aber darüber klar sein, daß unser
Rechtsanspruch nur dadurch möglich war, weil
ber Führer in den zurückliegenden Jahren mit
eiseriier Konsequenz dafür Sorge trug, daß hinter
dieser Forderung eine Nation in Stahl unb Eisen
steht. ‑

Auch«die Macht der Propaganda, der
Deutschland oor und im Weltkrieg ein Opfer ge-
worden ist, behandelte der Gauleiter unb betonte
dabei weiter, daß ivir niemals einen Augenblick
diese Macht aus den Augen lassen werben; denn
sie ist mit den anderen realen Mächteii ein Fak-
tor, der unter Umständen selbst das beste Recht
zum Erliegen bringen kann. Darüber aber be-
steht kein Zweisel: zwischen uns unb bem Juden-
tuin gibt es ebensowenig einen Waffenstillstand
oder ein Komproiniß wie zwischen uns und dem
Bolschewisniiis. Es gibt da überhaupt nur ein
Prinzip unb das heißt: Einer von uns beiden
muß das Feld räumen! Damit ist nicht gesagt,
daß morgen oder übermorgen jedes Problem ab-
solut gelöst werden kann. Wir werden aber
kämpfen um diese Dinge, solange wir finb unb
unsere Nächsten fein werben. Der Kampf hat erst
begonnen. Wir haben sämtliche Ausgaiigsstelluii-
gen in unserer hand.

Bei der Kunst der politischen Füh-
r u n g — die niemals risikolos fein kann —- iveiß
man nie, wie die Probleme sich gestalten, eines
aber ist sicher: der Führer entscheidet die Situ-
ationen so, daß sie die größtinögliche Garantie für

den Erfolg haben, den wir brauchen. Der Gau-
leiter sagte dann weiter, daß bei der ganzen Ent-
wicklung der Führer die richtige sL‘sorausfrbauung
batte; denn die eingetretenen Ergebnisse haben

gezeigt, daß er allein richtig gehandelt bat, weil

er kraft des Glaubens von der Richtigkeit seines
Werkes überzeugt war. Und genau so wird es

auch heute bleiben. ‚

Auf die Verantwortung des poli-

t i sch e n F ü b r e r i’ o r p s eingehend, sagte· der

Gauleiter, daß er von seinen politischen Leiterii

immer wieder fordert, in die einfachsten Wahr-

heiteii des Nationalsozialisiiiiis einzudringen, um

von dort aus das rechte Verhältnis und das rich-
tige Taktmaß für die Behandlung _ber olltaglichen
Dinge zu finden, die an einen Fuhrer der NSs
DAP herantreten können. Es steht fest, daß man
mit Gold, Waffen unb mit der Wirtschaft ein
charakterloses Volk niemals retten kann, sondern
ein Volk wird erst, wenn man ihm einen Charak-
ter und eine Jdee gibt.

Mit der Bitte und Bernslichtung zugleich, der

schlesischen Grenzbevölkerung den

Sinn für die Forderungen zu schärfen, die das

Reich und die Führung des Reiches an jeden rin-
zelnen stellt, damit wir uns weiter auf bem Wege
aushalten, den wir heute schon siegreich beschritten
baben: auf bem Wege, auf bem das unverrixcks
bare Ziel des Reiches Größe und der Größe
unseres Volkes steht, beeiidete Gauleiter Wagner seine Ansprache.

 

70. Geburtstag Viktor Emauuels.
Große Bombe in Kom.

Im Mittelpunkt der anläßlich des 70. tszeliiirtss
tages Viktor Emanuels lll. in der feulicb ge-
fchmückten italienischen Hauptstadt stattsiiidenden
Feiertichkeiten am Freitag stand der große Aus-
niarsch von 10 000 Mann der röniiiiheii Garnison
vor dein Nationaldcnkmal auf der Piazza Ve-
iiezia. Tisiiifsoliiii selbst brachte bei dieser Ge-
legenheit das Hoch auf den König nnd Kaiser aus,
das von den 10000 Soldaten und einer viel-
tausendköpfigeii Menge begeistert aufgenommen
wurbe. Er zeichnete dann um die (Eroberung des
vaeriums verdiente Angehörige der Wehrinacht
mit dein Kriegsverdienstkreuz unb. Dann nahm
der Duce die Parade der Truppen ab unb kehrte
unter begeisterteii Kundgebuiigen in den Palazzo
Veiiezia zurück. ,

Der Führer hat dem König von Italien und
Kaiser von Äthiopien zum Geburtstag drahtlirh
seine Glückivünsche übermittelt.

Einzug dorthin in Rohbau.
Dank an die befreundeten Großmächte.

Reichsverweser Admiral von horthh ist am
Freitag an der Spitze der honveds in das fest-
lich geschmückte Kaschau, die größte Stadt des an
Ungarn zurückgekoinineiien Gebietes, eingezogen.
Jn das Glockengeläut mischten sich Salutschüsse,
und in sämtlichen Betrieben und Geschäften ruhte
die Arbeit für kurze Seit. Der Reichsverweser
ritt unter dem Jubel der Bevölkerung zum
Hauptplatz, wo er von Ministerpräsident Eim-
rebb an ber Spitze der Regierung, dem Präsi-
denten des Reichstages und weiteren Würden-
trägern erwartet wurde.

Jn seiner Antwort auf eine Begrüßungs-
ansprache drückte horthv die Dankbarkeit gegen-
über der Vorsehung aus, Kaschau betreten zu
können, und betont dann die besondere Dank-
barkeit Ungarns gegenüber den be-
freundeten Großmächten und ihren
fiihrenden Staatsmännern, die das schwierige
Amt der Schiedsrichter übernommen hätten.
horthn begrüßte dann auch die Brüder nicht-
ungarischer Volkszugehörigkeit, die innerhalb der
neuen Grenzen Ungarns ihre alte heimat wieder-
fänden. Die Zuneigung der ungarischeii Herzen
erwarte sie und sichere ihnen volle Freiheit
der Sprache und Kultur zu. Jin An-
schluß an die kurze Feier legte der Reichsver-
weser in der Gruft des ungarischen Freiheits-
helden Rakoczi einen Kranz nieder und nahm
dann eine Parade ab.

Filihiier lebt feine Arbeiten fort.
Heute steht die Heimat hinter ihm.

Die NSssVolkswohlsahrh Gau Berlin, ver-
anstaltet-e am Sonntagabend in der Deutschland-
halle einen Vortragsabend. auf dem der National-
preisträgser Professor Dr. Filchner über “feine
Forschungsreisen sprach.

Immer wieder unterbrochen die Zuhörer mit
lebhaftem Beifall Prof. Filchner, wenn er in
kurzen, knappen und treffenden Worten darlegte,
wie es ihm nach ungeheuren Anstrenauiigen ge-
lungen sei, Schwierigkeiten nach Schwierigkeiten
zu über-winden und sein Ziel zu erreichen. Be-
sonders gefahrvoll aeftasltete sich für Pros. Filchner
die monatelange Gefangenschaft in Kotan. der
Hauptstadt des Staates Tunaania
Am Schluß dankte Prof. Filchner in herzlichen

Worten dem Führer und rief unter Beifall der
Zuhörer aus, daß er nun mich nehnmonatiger
Ruhe mit Hilfe des Führers-. der ihm für seine
Unternehmungen in Asien die Mittel zur Ver-
fügung gestellt habe. broarasmmäßia seine wissen-
schaftlichen Arbeiten fortsetzen könne. Es sei dies
das erstemal«in feinem Leben. daß er um die
Sicherung seiner Erd-edition nicht besorgt fein
müsse.
ihm stobe.  Heute wisse er. daß die Heimat hinter i

Dreijahresplan in Frankreich
Verlängerung der Arbeitszeit und Steuererhiihungen

dnb. Der französische Finsaiizminister Pan
Rehnaud hielt am Sonnabend eine Runsdfunks
ansprache, in der er die gegenwärtige Lage als
sehr ernst bezeichnete. Der Minister betonte, daß
die iinterzeichneten Notverordsnungen mir den
ersten Schritt bedeutetenz denn in acht Tagen
könne man nicht eine seit acht Jahren andauernde
Krise beseitigen Es sei dafür ein Dreiiahs
resplaii vorgesehen. Paul Reynaud wies
darauf hin, daß die Volkswirtschaft Frankreichs
seit acht Jahren sich in ein-er schweren Krise be-
finde. Jni Vergleich zu den anderen Ländern
sei die Erzeugung Frankreichs außerordentlich
stark gesunken. Frankreich stehe an letzter Steile.
Es prosdsuziere heute viermal weniger als Deutsch-
land. Frankreich lebe von feinem
Kapital und von seinen Reserven.
Mist der Politik der Ausgabekürzungien müsse
Sand in band eine Politik der Steigerung der
Einnahmen geben.

Er sei gezwungen gewesen, eine Reihe von
steiierpolitischien Maßnahmen zu ergreifen, so-
wohl eine Erhöhung der indirekten,
als auch derdirekteii Steue rn. Dafür
seien bedeutende Sieuererleirbterungen für neue
Unternehmen zur sllniurbelung ber Wirtschaft

vorgesehen. sßcfonberen Nach-druck« leg-te der
Minister auf die Notwendigkeit der Arbeits-
fteigeruii g. Die Erzeugung müsse un-
bedingt iiiii 30 bis 40 v. 3'). zunehmen. Wenn
man alle Arbeitslosen in den Arbeitsprozeß ein-
schalten miirbe, würde eine Steigerung von nur
7 v. f). erreicht werden können. Es müsse folg-
lich dsie Arbeitszeit verlängert werben.
Die Woche der zwei »Sonntage« habe durch die
usnsterzesichinseten Notverordnungsen aufgehört.

Der Finsasnzminister erwähnte u. a. auch eine
Notverordnuiisg, die dem ständigen G e b u r t e n-
;iRterschuß in Frankreich Einhalt gebieten
o . ·

Der Starr bleibt beim Plaud.
Der französisrhe Finanzminister erläuterte vor Ver0

tretern der Auslandspresse die Maßnahmen, die die
Regierung für die Gesiiiidiiiig des Landes getroffen
hat. Er erklärte, daß die Regierung das Währungss
dreierabkoinmen zu festigen und zu erweitern bereit
sei. Auf die Frage, ob der französische Franc dein
Dollar oder dem Pfund folgen werde, falls der Dollar
gegenüber dem Pfund abgleiten werde, antwortete der Finanzminister, daß der Franc bem Pfund treu blei=
ben werbe.

 

Jsmet Jnönü Nachfolger Atatiirts
bin Kriegslamerad des verstorbenen Präsidenten —- Regierungsumbildung.
Das türkische Parlament hat am Freitag Ge-

neral Jsmet Jnönü zum Staatspräsidenteii mit
348 Stimmen einstimmig gewählt. Damit wird

der langsährige engste Mitarbeiter des verstorbe-

nen Präsidenten Atalürk zum Nachfolger seines
Kriegskameraden

Jsmet Jnönü steht im 56. Lebensjahr. Er
war von 1925 bis 1937 Ministerpräsidenst der
Türkei. Jm Weltkriag war er General unb be=
tannt unter bem Namen Jsmet Pascha. Unmittel-
bar nach der Bekanntgabe der Präsidentenwahl
wurde General Jsmet Jnönü unter großem Zere-
monielt in die Nationalversanrmlung geleitet, wo
er die Eidesforinel als Präsident der- türkischen
Republisk leistete. Er hielt eine Ansprache an die
Abgeordneten, wobei er sagte, daß er mit Hilfe
der großen Nationalversammlung im Gedenken
an Atatürk dessen Werk fortsetzen werde im Geist
des Fortschritts. Jsmet Jnönü betonte die
Stärke des Landes, das keinen Art-griff zu fürch-
ten habe. Das Ergebnis der Wahl wurde in
allen Garnisonen des Landes durch 101 Kano-
nenschüsse bekannt gegeben.

Rücktritt des Ansteiis und Innenuiinilters
‚Der türkische Ministerpräsident Eelal Bayar

reichte, wie es die Verfassungsvorschristen for-
dern, dem neuen Staatspräsidenten den Rücktritt

 

des Kabinett-; ein. Der Staatspräsident bat den
Minister, die Geschäfte weiterzuführen, unb be=
auftragte Eelal Bayar damit, das neue Kabinett
zu bibben.

Celat Bayar hat am Freitagabend einige An-
iderungen in der Zusammensetzung des Kabinett-s
vorgenommen. So wurde der Außeiicmi-nister,
Drr. Rüschdü Aras, der seit zwölf Jahren diesen
Posten bekleidete, durch den bisherigen Kriegs-
ininister, Schükrü Sararoglu, ersetzt.
Letzterer hat mehrfach früher unter dem Mini-
sterprasitdenten Jsmet Jnönü dass Außenminis
sterium vertretunigisweise verwaltet unb gilt als
ein Vertrauensmann des neuen Präsidenten der
Republik Jsimet Jnönü. Auch der lang-jährige
Jnnenminister Schükrü Kava, seit zehn Jahren
im Amte, ist aus dem Kabinett ausgeschieden
unb an feine Stelle ist Tefik Sandasm ge-
treten, ein enger Freund Jsmet Jnönüs, der sich
im" letzten Jahre idem Rücktritt des Minister-
prasideinsten Jnönü angeschlossen hatte. Justiz-
-ininister wurde Dr. Ural ehemals Minister der
öffentlichen Arbeiten.

 

König und Aronprinz von Rumänien nach
London abgereisl. König Karol und Kronprinz
Michael sind am Sonntag mit einem hofzug zu
dem vorgesehenen Staats-besuch nach London ab- gereist.
 

Piraten über fielen Dann-len
Frecher Streich in der Nähe Schaaghais.

Ein grelles Licht auf das zunehmende Seeräuber-
unwesen selbst in der unmittelbaren Nähe Schaisgs
hais wirft ein liberfall auf ben Dampfer »Dir-a-
tung«, der nur 20 Seemeilen oberhalb der Mün-
dung des Whanghos in den Jaiiigstse vollführt
wurbe. Die Seeräuber, bie sich als Mitreisende
eingeschlizchen hatten, übersielen die Schiffsoffist 

ziere, während sie durch Spießsgesellen, die auf
Dschunsken längsseits kamen, verstärkt wurden. Die
Schiffsfoffiziere die »gesamte Besaßung unb bie
Fahrgaste, meist Ehmesen, ferner die aus Vieh
und Baumwolle bestehende Ladung im Werte
von 80000 Dollar, wurde entführt. Die See-
räuber entsandten einen verwundeten Mann der
Schiffsbesatzung nach Schanghai zur Eintreiibung
von Losegeld. Das überfallene Schiff hat 500
Tonnen Jnhalt unb gehört einer chinesischen
s "im.  

Vier Todesurteiie vollstreilt.
dnb. Am 12. November 1938 sind die am 20.

Dezember 1900 geborene Rofa hole-l unb der am
28. April 1389 geborene Karl Diidek hin-gerichtet
warben. bie vom Landgericht für Strafsacheii l
(Sch·wurgerichi) in Berlin wegen gemeinschaft-
lichen Morde-s zum Tod-e verurteilt worden sind.
Die beiden Beriirteilten hatten den Händler
Leopold Kaiisfer in rohester Weise erinordsest unb
bie Leiche zersti.«:rkelt. — Die Jsistizpressestelle Ber-
lin teilt weiter mit: Am Sonn-abend finb ber am
16. April 1886 in Berlin geborene Watte-r Kurz
unb bie am 24. November 1902 in Stuttgart ge-
borene Anna Seyfarth hingerichtet warben, bie
vom Schiwurgericht in Berlin weg-en gemein-
schaftliche-n Mordes und schweren Raubes zum
Tode verurteilt warben finb. Kurz hat zusam-
mesn mit sein-er Geliebten Anna Sebfartb am 26.
Juni 1938 in Petershagen bei Berlin seine von
ihm getrennt lebende Ehesraiu durch Beilhisebe
unb Erdrossesln ermordet, um sich in den Besitz
ihres Geld-es zu setzen und weiteren Unstserhaltss
verpflichtunsgen zu entgeben.
W

Dklllillskli man.
bnb. Straßevumbenennungen in Karlsbad

und Eger. Jn Karls-bad wurden die haus-
Mittag-Straße in ,,Langemarck-Straße« und in
Eger die Judengasse in ,,Vom-Rath-Straße« um:
benannt.

bnb. Wiederaiifrlchtung deutscher Denkmäler
in Memel. Die Memeler Stadstverordnetenveri
saminilung hat die unverzügliche Wiederaufrich-
tung der im April 1923 gestürzten deutschen Denk-
mäler beschlossen.

dnb. Auslandsudetendeulsche wählen zum
großdeulschen Reichstag. Der Führer hat ange-
ordnet, daß die im Auslande lebenden wohlbe-
rechtigten Sudetensdeutschen an den Ergänzungs-
w-ablen zum großdeutschen Reichstag am 4. De-
zemxber teilnehmen können. Mit den zur Durch-
fuhrung der Wahl erforderlichen Maßnahmen hat
der Führer den Leiter der Auslandsorsganissatiou
der NSDAP, Gauleiter Staatssekretär Bohle,be-
austragt.

Ruft in Ein}. Reicheminister Ruft besuchte am
Donnerstagnachmittag die Stadt Lin an der Donau.

Wegen Mordes und Rechtsfrie ensbruchs zum
Tode verurteilt. Der 48 Jahre alte Karl Reißing
wurde am Sonnabend vom Sondergericht Stutt-
gart wegen eines Verbrechens des Rechtsfriedens-
bruches in Tateinheit mit Mord und versuchtein
Mord unter Aberkenniing der bürgerlichen Ehren-
rechte zum Tode verurteilt. Das Urteil ist rechts-
kräftig.

Der 1000. Baufebein für ein hJ-t«)eim. Am Sonn-
tag wurde von der Reichsiugendführung dem Bürger-
meister Walzer für die Stadt Ravensburg in Württeiii-
berg der 1000. Bauschein für den Bau eines ,,.f)eiines
der hitlersugend« überreicht. Dies bedeutet, daß im
April 1939 tausend heinie der hillersugend fertiggestellt
sein werden und damit vielen Jungen und Mädeln im
Reich die Möglichkeit gegeben wird, ihren Dienst in
würdigen Räumen durchzuführen.

-Allslllillll-Rllllllslllllll.
dnb. Der erste deutsche Gesandte in Hsiiigking

überreichte seiu Veglaubigungsschreibem Der
erste diplomatische Vertreter des Deutschen
Reiches beim skaiserreichsMaiidschukuo, Gesandter
Wagner, begab sich am Sonnabendvoruiittag
in feierlichem Zuge von feinem Hotel zur Audieiiz
in ben .st‘aiferpalaft, um bem Kaiser Kangteh sein
Beglaubigungsschreiben zu überreichen. Vor dein
Hotel hatten sich alle in Hstngking lebenden
Deutschen eingefunden, die den Vertreter des
Reiches herzlich begrüßten. In seiner Ansprache
an ben Kaiser erklärte der deutsche Gesandte, er
sehe seine Haiiptaiisgabe in der Förderung oer
sreiinduhaftlichen Beziehungen zwischen Reich unb
Mandschukiio, die sich so glücklich in die zwischen
Deutschland und Japan bestehende Freundschaft
etnsligten. Darüber hinaus wolle er an dein
weiteren Aufbau der Wirtschaftsbeztehungen mit-
arbeiten. {in feiner Erioiderung drückte der
trailer bem Gesandten seine Freude über die Er-
nennung eines bevollmächtigten Ministers des
Reiches in Maiidschukuv aus.

Erstinals 700 KdFs-Falirer auf griechischeiii
Boden. Am Freitag betraten die mit der.
,,Oceana« auf Fahrt befindlichen 700 KdFsFahrer
griechischen Boden. Die deutschen Arbeiter wur-
den iiach ihrer Laiidung auf der anschließen-den
Fahrt nach Delvhi in allen Orten herzlich be-
ariißt.» Die berühmteste Kunststätte der Griechen-
Delphi, das alte Heilsigtiiiii.am Fuße des Parnaß.
veriiiittette den Urlaubern iinveraeßliche Ein-
drücke.

Anhaltende Unruhen in Paläftinm Jn der
Nacht zum Sonntag kam es im Kommen-Viertel
von Jerusalem zu heftigen und langen Schieße-
reien. Jn Jaffa wurden erneut Telephonleitun-
gen unb Anlagen an ber Öllinie zerstört. Von
Jerusalem gingen größere Truppenausgebote zu
militarischen Operationen in der Richtung nach
Jericho ab.

Minister Piroiv kommt nach Berlin. Auf Ein-
ladung·der Reichsregierung trifft der südafrikanische
Verteidigungss und Jndustrieminister Pirow Mitte
iiarhster Woche zu einem Aufenthalt von einigen Tagen
in Zerflinffeiir St be

u o ener ra erschaffen. Jn der siid erbi en
Kreissiadt Skoplse ist am Freitag auf offenerE Stigße
der Senator ber sugoslawischen Regierungspartei
hadschi Ristie, eine der angesehensten Persönlichkeiten
des politischen Lebens, einem Anschlag zum Opfer ge-
fallen. ‚Der Senator, der sich aus einem Rundgang
durch die Stadt befanb, wurbe von einem Arbeits-
losen durch mehrere Revolverschüsse getötet. Sein Be-
gleiter erlitt schwere Verletzungen Der Mörder hat
unmittelbar nach der Bluttat an Ort und Stelle Selbst-
mord verübt. Als Motiv der Tat wird persönliche Rache
angenommen.
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tllnr noch Preußen Hindenhutg
Breslau 02 kämpft unentschieden gegen VR Gleiwih.

In der schlesischen Fiiszbgllgaiitlafse war am 2. Ro-
veiiibersoiiiitag in Breslau Der ziveite Groszkampf der
Spitzeügrüppe zivifcheii Breslau 02 und VR Gleiwiti
fällig. 10000 Zuschauer wohnten bei prächtigen: herbst-
wetter diesem Kräftemessen zivischeii dem Titelverteidts
ger und der Breslaner Elf bei, die noch einmal die
Chavce hatte, sich aussichtsooller in der Spitzeiigruppe
zu behaupten. Breslau 02 mußte fich aber gegen die
nicht in Beftform fpieleuDeu Gleiwitzer trotz eines
Eckenverhältnisses von 11:2 zu seinen Gunsten mit
einein 1:i-llnentschieden begnügen, fo daß der Kampf
um die Tabelleüfiihrung nur noch zivischeii dem noch
ohne Berlustpünkte dasteheiideii Preußen hiiidenburg
unD VR Gleiin bis zum Ende der ersten Runde ent-
schiedn wird, da Breslau 02 ja schon vier Verlust-
punkte auf seinem Konto hat. 30 Minuten hindurch
mußten die Gleiwitzer in der ersten halhzeit mit zehn
Mann spielen, Da Richter in dieser Zeit verletzt aus-
geschieden war. Die Qberschlesier führten nach acht
Minuten durch Entannek mit 1:0, fechs Minuten spä-
ter folgte der Ausgleich durch Feige. Aiif beiden Sei-
ten waren dann die hinterinaiinfchasten besser als die
Angriffsreiheii und bei dem i:1-lliientschieden blieb
es bis zum Abpfiff. Zwei weitere Gauligaspiele kas-
meii in Oberschlesien zur Durchführung Reichsbahn
Gleiwiti siegte über den SV Klettendorf iiberraschciid
hoch mit 4:0 (3:0) und bewies damit erneut seine
Formverbesserung, während sich Sportfreiiiide Klaus-
berg und Breslau 06 mit einem 2:2:(2211ttluentfchie<
eDn trennten, was für die Breslauer einen schönen
Teilerfolg bedeutet.
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Preußen hindenburg . . 8 8 — —_ 41:12 16:0
SpBg. 02 Breslau . . . . 8 5 1 2 19:12 12:4
VR Gleiwitz . . . . . . . 6 5 —- 1 20:6 11:1
Sportfreuiide Klausberg 8 4 1 3 19:14 11:5
hertha Breslau . . . . 8 3 4 1 21:21 7:9
Reichsbahn Glelwitz . . . 8 3 5 — 18:23 6:10
FV 06 Breslau . . . . . 7 1 4 2 7:17 4:10
SB Klettendorf . ‑ . . . 9 2 -— 7 11:23 4:14
1. FC Brcslau o p o g s s Z 1 H 1 8:?0 |.z:l.l

Batibor 03 ‚ ‚ ‚ ‚ ‚ « . , - I 6 —- 12:20 2:12

Waldlauf der 11.
Schweidniher Kampfhahn als Start und Ziel.

Am gestrigeii Sonntag, unter Assiftenz herrlichsten
Wetters, wurden die Kreiswaldläüse der ff, Sturm
.12/43 SchweiDuig, Freiburg, Zobten, Durchgeführt. Ge-
startet wurde diese Konkurrenz in drei Altersklassen
mit Statt und Ziel in Der Schweidnitzer Kampfhahn
Die Laufstrecke selbst war günstig ausgesucht und in
bester Berfaffung. Sie fiihrt von der Kampfhahn über
den Iahnweg Richtung Weistritz über den Weg am
Wasserwerk, dann links einbiegend auf die Körner-
ftraße, am Schivimmbad vorbei nach Kroischwitz bis
zum Viadükt NiedersWeistritz, links abbiegend nach
Kroischwitz — also um das Iosefssiift herum —-— ein-
biegend auf den Radfahrweg nach Kroischwitz, am
Schwimmbad vorbei, die Iahnstraße einbiegend wieder
zurück nach der Kampfhahn. Die Klasse l (bis 32
Iahrei hatte ferner am Anfang nnd am Schluß noch
je eine Runde in Der Kampfhahn zu abfolvieren. Die
Klasse I (bis 32 Iahre) hatte zirka 5000 Meter (mit 23
Ieilnehmern), Die Klasse II (bis 40 Jahre) hatte zirka
4000 Meter (mit 11 Ieilnehmeru) unD Die Klasse III
(über 40 Iahre) hatte zirka 2000 Meter (mit 4 ßüufern)
zu laufen. .

Die ,,2ilteren« tKlasse III) gingen zuerst auf Die
Reise. Im einträchtigen Laus kamen die Schweidnitier
tisKameraden Frubrich und Jornitz im toten
Rennen gleichzeitig durchs Ziel und teilten sich damit
in den Sieg.

In Der Klasse II (zirka 4000 Meter) gab es einen
überlegenen Sieg Des iisKameraden Mann , der vom
Start weg ein schnelles und überlegenes Rennen bis
ins Ziel lief.

über zirka 5000 Meter tKlafse I) gab es, ähnlich
wie in Klasse II, ein überlegen gelaufenes Rennen des
ist-Kameraden Kanther aus Schweidnitz. Mit gro-
ßem Vorsprung führend, sich bereits seines sicheren
Sieges freuend, geriet er auf eine falsche Strecke und
bemerkte feinen Irrtum zu spät, um noch erfolgreich
in Den Spifgl’enenbtampf eingreifen zu können. ·Da-
durch kam sKamerad Reichelt aus Schweidnitz
zum 1. Platz. __

Fast 98 Prozent der angetretenen Laufer kamen
über Die Strecke, auf welcher bis zum Iosesstift ein uns

angenehmer Gegenwind sich störend bemerkbar machte.

Die Ergebnisse:

Klasse I, bis 32 Jahre, zirka 5000 Meter: 1. 11:an

wärter Reichelt, Schweidnitz, 19.15 Min.; 2. ist-Anwar-

ter mitteln. Schweidnitz, 19.20 Min.: 3. tisAnwarter
Bias, Freiburg, 19.26 Min.; 4. iisBewerher Schubert,

Schweidnitz, 19.30 Min.; 5. itsBewerber Babst, Zah-

ten, 19.30 Min.; 6. ifsunierscharführet Engler, Schwad-
nitz, 19.36 Min.

Klasse II, bis 40 Jahre, zirka 4000 Meter: 1. fi-
Oberscharsührer Mann, Schweidnitz, 14,53 Min.; 2. ts-

Rottensührer Rother, Freiburg. 16,01 Min.; 3. sit-Rot-
teiifiihrer Klitzing Schweidnitz, 16.04 2mm; 4. til-Unter-
scharfsihrer Feind, Zohten, 16,29 Min.; 5. fi-Oberschar-
sührer Natvrotzki, Schweidnitz,, 16.40 Min,; 6. sit-Unter-
scharführer Gießel, Schweidnitz, 17,00 Min.

Klasse III, über 40 Jahre, zirka 2000 Meter: 1. ti-

Scharführer Frubich, Schweidnitz, 12,40 Min. und it-

Oberscharführer Iornitz, Schweidnitz, 12,40 Min.; Z· li-

Untersturmführer Schimmel, Zobten,»13,51 Min.; 4. is-

Unterscharsiihrer Pfennig, Schweidnitz. 13,58 Min.

Die Ergebnisse beim fisffieiterfturm: 1. zirka 5000
mm: iisAnwärter Raste; 1. zirka 4000 Meter: is-

Nottenführer Engel; 1. zirka 2000 Meter: its-Schar-

iührer Messen  

Drei Uiieiilschiedeil im Bezirk.
Acht Tore in der Schweidniher Kampfhahn, aber kein Sieg.

Die Maiiiischasteii der inittelschlesischen Bezirksklasse,
von denen gestern nur der VsB Breslau fpielfrei blieb,
erzielten folgende Resultate:

DSB SchweiDuih gegen Alemannia Brestau 4:4 (2:3)
BfB-Breuh. Cangeubl. gegen BSS Siriegau 1:1 (0:0)
Preußen Attivasser gegen Vorwärls Breslau 2:1 (0:1)
union-macler Brest. gegen SpBg. Reichenh 5:2(2:2)
BfR—Schlef. Breslau gegen malDenbg. SB 09 2:2 (1 :0)

An der Tabelleüführüug des BfB Breslau hat sich
nichts geändert, allerdings sieht ietzt der SB Preußen
Alt-wasser mit gleicher Spielzahl auch pünktgleich Lan-
geiibielau hat sich troti des ilneiitschiedens gegen Strie-
gau auf Dem dritten Platz gehalten, gut nach vorn ge-
kommen ist der Waldenburger Sportverin 09. Die
Mittelplätie sind an liüioü Binder, DSV Schweidiiitz,
VfR Schlesieii und Aleiiianüia anscheinend fest ver-
geben, Dann führt der BSS Striegau das untere Vier-
tel der Tabelle an, während Vorwärts Breslau, bisher
noch ohne einen Sieg, und Spielvereiiiigüng Reichen-
bach Die stark gefährdeteii letzten Tabelleiiplätie ein-
nehmen, wie sich aus folgender libersicht ergibt:

Der neue Tabellenstand:
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VfB Breslau . . . . . . . 8 7 1 — 25:8 14:2
Preußen Altwafser . . . 8 7 1 -— 22:10 14:2
BfBaBrfs. Langenbielau 9 d 3 1 24:11 11:7
Waldeuburger SB 09 . . 8 4 3 1 16:15 9:7
BfRsSchlefien Breslau 9 3 3 3 17:17 9:9
DSV Schweidnitz . . . . 9 4 4 l 17:31) 9:9
llnioiisWacker Breslau 8 Z 3 21 10:13 8:8
Alemannia Breslau . . . 8 3 4 1 22:17 7:9
BSS Striegau . . . . . 8 2 5 1 9:20 5:11
Bormärts Breslau . . . 7 -— E 2 6:18 2:12
SpVg« Nejchcnhqch , , « ö I l —- lOthO 2:14   
DSV Schweidnih gegen 1. SE Alemannia

Breslau 4:4 (2:3).
Seit ieher find die Aleiiiaiiiieii um isiiistavIünge ans

Breslau gern gefeheue Gäste in Schweidnitk Mit einem
groben Aufgebor von Schlachteiibiimittlern geht der Bres-
laiier b‘lub meistens auf Die 211eife. Wenn heiter die
Breslaiier Ervedition nach» Schweidniti nur knappe 20
:liiäunlein unD Weiblein zahlte, so lag dies einfach dar--
an, dasi alles zum Borländerkainpi Dciitfchland gegen
Polen nach der Jahrlninderthallc pilgerte.

Die Breslgiier Els. nach längerer Pause wieder kämp-
feud, brauchte einige Seit. bevor sie im Tritt war. dann
gab file aber einen beachtlichen. sähen und tchnelleii Geg-
net ai.

Mit einiger Versinitnnq tninfi das fein?) wurde bek-
goiineii. Schiedsrichter Baiiersach«s, Waldeubnrm es sei

 

 

n »die gute Schiedsrichtet-reibe, Die wir kürzlich hier
anitiereü sahen, einzurelheii.

Beim SV fehlten wegen llrlaiibsschwierigkeiien
bezw. Krankheit die ztam Jung unD .‘Jiiier. es iviirdeii
daher eingesetzt: Allem Ovid zierli; tilnhosch Hippe,
Strahlen Scharfenberg. Neümann lllbrich. Popeltm
» reüz.

Der SC Alemannia Breslau hatte seine Liliaüuschasi
durch die wieder zur Verfügung stehenden Soldaten
tiieiigebauer. »«Viittiüger unD Müller recht stark machen
kouiien nnd siaiid wie folgt: Sobei; Svecht. Neugebauerx
Ebeit itsutiingen Quaner Poppe, Salauo, Henke-
Muller, Fichtnen

Bereits in der 3. Minute des Spiels fafi in Schatten-«-
bergs Stiefel die Fiihriingsthaiiec Seinen getiialtteii
nuröfchnh fipppte jedoch Sobel zni Erte, die von lilbrtch
Drnbergelovn wurDc, Erst nach weiteren fünf Minuten
brauchte Atlert — aber dann tofert driiiaend —- einzus-
greiseü. Die Aleniaiiüeii brauchten eine geivisse Au-
lausszeit, waren »aber zu gegebeiier eieit im weiteren
Verlauf viermal führend. Der DER-Sturm war dies-—-
iiial nicht die Stiege der -ea. 700 Erschieiieiieii, er machte
sich vor der Pause ganz nett. Vom Teufel geritten wurde
vielmehr das Schlufidreierk der Schnuirziveisieii, Doch
konnten noch iiüd Allert ihre beiden Fehler, gleich zwei
Lierlnsttorin Durd. eiurnctfiuDeu in ihre gewohnte Form
wieder wettmachen. Jedenfalls kam Alemannia durch
zloiiistosi von ‚noch —·Allert hatte fein lTor verlassen -——
zii einein billigen Eriola. Ein wunderschönen “Ihr. leis-·
der ins« vertehrte Netz eseht. Den Ausaleich besorgte
Lei- DSSLs in Der 17. Minute, indem Neumaüü eine
Scharfenberg-‚Elanle einDrndte. Aber zivei Minuten dar-
auf nubte Der Hitüksausien Fichtüer Die sühlbarc litt-·-
sicherheit »der DSViDectünm Allert horte. ftatt zii fangen.
nnd o führte der tilegner wiederum mit 1:2. Doch auch
dabei blieb es nicht. Die von Scharfenberg fehr gut
hereiugebrachte zweite-« Ecke fünfte des nach vorn geeilte
Stahler im hohen Sprung samt enzig zum 2:2 ein.
Dies war in der :38.w Minute. eiwei weitere Ecken wur-den» schlecht vom DSV getreten. Dann folgte verteiltes
Spiel, Erüeiit rifz der Breslaüer Clüb anschllesieiid an
feine erste Ecke die Führitii „an fich. Müller war in Der
.15). Minute glücklicher S iutie nnd scierfteller des 2:9:
Staüdes. Die kommenden Minuten bis zum Pausen-
pfiif brachten energische Aiigriffe des DSV. Die Aus-beute dieser Osseüsve waren aber nur zivei (Seien. Bis-
her, gegeunbie Soiineustrahlüng känipsend. für Aleman-
nia ein günstiges Ergebnis.

Mit Puppe als Tillittelftjirmer unD dem
aufieustelliiüg stilrmenden nocvke wg nach Seltenwechsel
Aleiiianüia starker im Angriff. „roch jetzt hielt Die
Deckung Dicht. Fittich zehn Minuten war Der gröhte Druck
vorbei, der DSB stiefz ebenfalls nach vorn, es haverte
aber init‘Deui ‘Ivrichuu. ziedc Partei buchte eine Ecke,
sur·DSdts war es Die 7., für Alemannia die 2., nnd dar-
an anderte sich nichts mehr. Dafii stand es immer noch
2:21 für die dltosenthalen Opiti unD 111brich. sowie Stäb-
ler nnd Popella taiifchteii die Platze und damit kam
frischer Wind in die Titngriffsxeiho Der kleine Stäbler
iviirde der Jeld Des Tages. E war es wieder, de den
bt‘uehrten E iistaiid durch vorbilrdlicheu Einsah martkiertr.
Einen von illbrich fehrzwetkmäfiig ausgeführten Frei-
tofi nahm Stabler hochspriüaenz mit den Kopf und
charf sanfte das lieber. an Sobek vorbei ins Netz (23.
Miiiiitei. Def- starke Beifall ag dem e-chiiizen sowie
dein 9:9. We- te‘r Drangte der «SV. S iarfenberg und
Oniti«iiiechfelteii nochmals ihre Petitionen Das Schlach-
tengltiik warjetdoch bei den Breslauern. ic 33. Minute
warf den DSV wieder zurück. Po nc schlug im Nach-
schiisi Altert. Der Torschrei Der .'1uf'chauer eine Minute
spater entsprang eiiieiti Irrtum. Auf

‘auf Rechts-

Vorarbeit von

 

Weißftein nnd Sandberg holen auf.
‚Batmeinuitier statthaft-Verein hiisit den ersten Punkt ein.

Die erste Kreisklasse des Fiisiballsports im Kreise 11
hatte gestern zwar gekiirztes Programm, die Ergeb-
nisse, die bei den vier Spielen heraustamen, sind aber
doch sehr interessant:

Reichsb. Dittersbach gegen Schweidnilzer 3B 0:0
Germania Weißslein gegen peterswaldau . . 3:0 (2:0)
VsR hermsdorf gegen Silesia Freiburg -. . . 2:3 (0:0)
Saarauer SB gegen B502 Sandberg . . . . . 1:2 (1:2)

Mit Dem torlofen Ausgang des Spiels in Ditters-
bach bekam der Schweidiiitzer Fußballverein seinen
ersten Berlustpunkt, der aber wenig zu bedeuten hat,
während die sItuni‘teteilung Der Dittersbacher Reichs-
bahn Den guten Mittelplati sichert. Silesia Freiburg
bleibt auf Dem zweiten Platz, wenn auch der Sieg
gegen den VfR hermsdorf, der in der Tabelle an letz-
ter Stelle rangiert, doch fehr schwer würde. Ganz be-
deutend zurückgefatleii ist der SV Peterswaldau durch
seine Niederlage in Weißstein, und man muß nach der
Art, wie Germania Weißstein sich die Punkte holte,
von dieser Seite noch auf weitere Uhetraschungen ge-
faßt fein. Schlimm fteht es um Den Saarauer Sport-
verein, der gestern fein fechftes Spiel verlor und somit
in der Abstiegszone bleibt, wogegen Sandberg sich
immer weiter nach vorn drängt-

Der neue Tabellenstand:
W
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Schweidnitzer FV . , . . 8 7 —- 1 17:8 15:1
Silefia Freiburg . . . . . 9 6 3 —- 29.25 12:6
Rotweiß Striegau . . . . 8 4 2 2 22:12 10:6
Eiche Konradswaldau . . 8 8 2 3 21:17 9:7
SB Peterswaldau. . . . 8 4 3 1 16:15 9:7
Reichsbahn Dittersbach . 8 3 3 2 15:19 8:8
BSC Sandberg . . . . . 9 2 4 3 14220 7:11
Germania Weißstein . . 8 3 5 —- 16:15 6:10
Saarauer SB . . . ‚ . . 8 1 6 1 9:15 3:13
VfR hermsdotf . . . . , 8 1 6 1 11:25 3:13

In Dittersbach stand das Spiel des Tabellen-
ctfteii, des Schweionioex Fußbatlvereins, gegen die Dit-
tersbachcr Reichsbahn im Ezeichen thwacher Stümper-
lziftniigen unD starker Abwehrmannf aften. Aus beiden
Seiten ivurdeii Torgelegenheiten ausgelassen. zumal der
SFB atte zeitweise eine tiberlegenheit im Feldfvieh doch
zu zah baren Erfolgen reichte es nicht »te» 9. Mann-
chaiyt2 Der Reichsbabn gewann gegen die gleiche Mann-
ehat von BfB soc-. Salzbrunii mit 6:0, während die
1. antgchaft aus Salabrunn in Fellhammer mit
5:0 im s orteil blieb.

Ju Weißstein hatte der SV Peterswaldau das
Pech, auf eine verstärkte Eli des SV Germania zu tref-
fen. Die Welßfteiner haben ietzt alle ihre Staminspieler
wieder zur Versagung und warteten bereits gestern mit
fo hervorragenden Leistungen auf. Dah niet auf weitere
Erfolge der Weihfteiner rechnen kann. Mit.de-k-2.
Manns-haft holte Weißftein gegen BSE SanDberg l-! mitl
8:0 ebenfalls einen überlegenen Sieg heraus.  

_ In Heraus do rf würde es Der Mannfchaft des SV
Silesia lstreibürg duixhaüs nicht leichtgemacht, durch einen
Sieg den zweiten Tabelleiiplati zu halten, Ein Füh-
rüugstor der Freiburger hatte Hernisdorf bald aufge-
holt. nachdem ic erste Halbzeit überhaupt torlos ver-
gangen war. Dann kam Freiburg allerdings besser in's
Spiel unD erhöhte bis auf 8:1. worauf Der Vfii zwar
ans 8:2 verringerte. Den Ausgleich tedoch nicht mehr er-
zwingen ioniste,» zudem noch ein Hernisdorfer Spieler
Plaizverweis erhielt.

In dem Hliiinktesniel Saarau gegen Sand-
lzerg erlitt Saaraii eine weitere Niederlage, welche dein
Spielverlagf nach als nüverdient bezeichnet werden man.
Wahren-i Sandbergden Saaranern in der ersten Spiel-
halfte ein ebenbürtiger Gegner war, wurDen Die Gäste
in__ Der zweiten ivalbzeit in ihre eigene Spielhälftc ge-
Drangt. Bis auf wenige Angriffe blieb Sandberg 1e
ganze zweite icialbzeit hindurch unterlegen und befchrankte
sich iiu noch aus Abwehr so Data von einem Spiel wie in
der ers en Spielhalftc nichts mehr zu sehen war unD Die
Zuschauer daher nicht aitf ihre Rechnung lauten. Sand-
berg verteidigte den bis zur Pause erzielten Vorsprung
von 2:1 mit viel Glück und sicherte [ich DaDnrch zwei
wertvolle Punkte.

Saargii hatte Anstoß» und es entwickelte fich· sofort
flottes Spiel mit wechieluDeu Angriffen. Ju der 18.
Minute»erzielte Saarau die er te Ecke. welche ieDoch mit
viel Glück abgewehrt wurDe. "u der 25. Minute kamen
die Gaste zum Fuhrnn stor. Nach gutem ciuspiel ac-
laiigtc »der Ball zu dein reistehendcn Halbrechts und d e-
fr erzielte das ‚1:0. « Durch diesen Erfolg· angespornt.
g ist Sandberg iiiachtig an doch konnte die Saaraüer
Qintermaunfchaft klären. _ä'in Der 29. Minute erzielte
Saarau Den Ausgleich. Eine Flanke von rechts nahm
Bias (55. aus der Luft und druckte den Ball ins Dieb.
Beide Manuschafth lieferten fich» nun einen schonen
Kampf. Nachdem esandber _aus einer fast unmöglichen
Sanißitellunq erneut zum i iihrnngstor itiid damit auch
zum Siege gelangte, verfuchte Saarau, den Aiisgleich zu
erzielen. was jedoch nicht mehr gelang. In Der zweiten
Halbzeit kam Saarau zu einer erdriickenden überlegen-
heit was auch das einzige bleiben iollte. Nachdem der
Schiedsrichter in der 17. Minute eine etwas harte Ent-
scheidung getroffen und von jeder Partei einen Spieler
Des ldes veripiefen hatte, erreichte Die tiberlegenheit
der aarauer ihren Hohepunkt und das Spiel wurde
zeitweise im Strafraum der Sandberger ansegtrageu.
Obwohl der Ansaleich sehr oft in der Luft la , erre ihte
Saarau nichts. Nur Erken, am laufenden and ge-
schossen, waren Die Ausbeute, so daß es auch zu dem
verdienten ausgleich nicht mehr langte. Saarau ·ll
spielte ge en Groß-Rosen I 3:1 und errang damit im
ersten Sh el um Die Punkte einen sicheren Sieg, G. A.

In der Schweidnitier Kampfhahn gewann
die B-1Bend des DSV gegen die gleiche Altersklasse
vom S mit 3:0, in Den · vielen der Sportdienstgriip-
pen der beiden Vereine blieb descDSV mit 5:l bezw. 8«0
im Vorteil. Das Pslichtspiel r- dritten Mann chaften
wurde vom SFV mit 3:0 gewonnen.

In Langenblela·u atte Das Bezirksklaffenspiel
zahlreiche Rahmenwettkam e gefunden, Vom Visit-
reutzen spielten die 1. An. uaeiib gegen Reichenbach 8:2.

Die 1. R-« irgend gegen Reichen-ach 4:1 Die 2. Bstigend
gen Re chenbach 2:2. Die 2. altannfchaft gegen Sport-

reunde Striegan T. 6:0 und die 8. thannschaft gegen
Peterswaldau II es-

Jn Striega °‑‑ gewann die B-Iugend«des SEE Rot-
weiß gegen die ikfIXichc Piännfchaft des Sankmler SV
mit 3:0, während Das Spiel der 1. Iugeiidmaiinschaften
ausfiel. da der Schieddrichter fehlte. Rotweifz .111 schlug
die mit nur acht Mann angetretene 3. Mannschast Des
VSS Striegau mit-2:0 und Rotweifz II .iatte es nicht
schwer, gegen VsB Graben II mit 7:1 überlegener Sie-
ger zu leihen.

vorher gesagt, stand jederzeit über Der Situation und ift b j

sztäbler schon Lorcuz dicht neben die Stange. Mehz als
ein Tor Voriprung wurde Alemannia nie gestattet. Jllert
als letzter Mann sorgte rettend dafür, wenig später Die
«"-i.orvsost«eü für ihn ebenso. Die Jüschauer begannen sich
bereits in das llnverineidliche u sügeü. »Blitischiiell er-
folgte ieDoch Die freüdlge Wen ung.» Stahler schob den
von Dein zu efvieltcü Ball laltschnauzig an Sobek vor-
e, wieder e iiiiial zum A iisgleiih ein. diesmal zum 4:1.

selbstverftaüdlich unter ipoütaüem anbei. Die noch rest-
licheii zwei»Mlnüten Spietdaner hatten dem DSV bei-
nahe das Siegtor gebracht.

Nach fairem Kampf waren beide Mannschafteii mit
dem Ergebnis iiud der Punktetcilung zufrieden, die Zu-
tchauer natürlich auch.

Die imiüüfilmstlikhe Leistung der Alemannen war eine
Kleinigkeit besser als dieder DSVer.

ie sonst so verkasiliche DSVsDeckung hatte nicht
ihren Ta. Allein Stabler, alten anderen Kameraden
voran, De sich gleichfalls enorm beinühteinivie über-
haiivt seit Wochen ··beim DSB niemand mehr aufitecti.
Nur ‚staut. Opiti müfite weniger geben, _

Stabler fituute. falls man fnr feinen Läuserposten
eitrigen-graben Ersatz findet. der Mann fein, Der deu
DSV-Stürm erfolgreichen Zeiten eiitgegeiifiihrt.

BfB Preußen Langenbielan gegen Verein
Striegauer Sportfreunde 1:1 (0:0).

Wer davon iinterichtet ist, wie schwer es ist. in Lan-
geiibielaii einer Niederlage zii entgehen, mus; dieses tin-·
entschieden dem VSS Striegaü als einen Erfolg zu-
sprechen. Gewiss, Laugenbielaü hatte Ersati hereinnehmen
müssen, aber der »Eifer,« mit dem dteStrieaaüer Eli bei
der Sache war. .hatte vielleicht gar einen Sieg verdient.
Un der crsteü»-valbzeit hatte Langenbielaü etwas mehr
vom Spiel, drückte stark in der Spielhälfte des Gegners,
aber einmal mehr zeigte es sich, dafi die Stürmer des
Bist-Preußen das Schieben verlernt haben. Es innrdc
immer »so lange gewartet, bis» die samose und durch-
schlagskrafiige Abwehr der Striegauer ,dazivischeiisiiiikte.
Nach der»Paiise gab es dann ausgeglichenes Felsdpieh
aber zünaihst keine Tore. Erst in der :lb. Minute kam
Striegau zum lFsiihrüngstresser durch Dentschniaün. Dei-
Toreriol war stark umftriiteu. es foll Haudfpiel dabei
iiiitgehol en haben, aherder Schiedsrichter erkannte den
Erfolg an. Nun eiidllch rasste sich die Laiigeiibielaüer
Illiannschast auch zu einer Energieleiftiiiig auf unD konnte
in Der 40. Minute durch Pfetfser den Ausgleich erreichen.
an Der Piiütteteilüug jedoch liest sich nichts mehr ändern.

Brennen Altwasser gegen Vorwärts Breslau
2:1 (0:1).

An der Eliseuhijhe in Waldenbür Altwaffer schieii es
faft, als ob sich eine kleine Senfat on vorbereite, Die
zahlreichen Zuschauer sahen mit großem Staunen. daft
der sonst so schnelle Prensiensturm sich in Täudeleien mit
deiit Ball verlor unD sich an Der ftabilen Verteidigung
Des So, Vorwarts immer wieder feftraiiuto In der
keimten Minute wurde noch Pelz verletzt, so Dali Preu-
icn mit zehn Mann im zisainpfe stand. Vorwärts würde
ietzt etwas überlegen und konnte auch zwei Minuten vor
dem Paiisenpfifs durch Paichke das 1:0 erreichen. Nach
dein Wechsel trat Pelz wieder ein« war jedoch durch die
Verletzung stark behindert. Taschowski war jetzt in Den
Sturm genommen worden und Brennen lag ständig im
An riff. In der 20. Minute erhielt der linke Läufer der
istatc Platzvcrwets nachdem er mehrfach recht unfair ge-
fpielt hatte. Dann kam endlich in Der 22. Minute der
Ausgleich. und zwardiLrch den Verteidiger ‚noch. der weit
ausgerückt war. Das Spiel iviirde reichlich hart nnd in
der 85. Minute niüfite der Unparteiische einen Strafftofi
von Der Elfnieteriüarke verhangen; Denn Stroh war
regeIwiDrig zu Fall gebracht worden . Taschowski schosi
iiiihaltbar»eiii und damit war das Spiel auch mit elneiii
tnavpeü Sieg der Preußen entschieden.

Union-wartet Breslau gegen SpBg, Reichenbach
5:2 (2:2).

» Uiiioii-Wacker · fiegte« auf eigenem Plan gegen Die
SpVg iiieichsenbaih ziemlich hoch mit 5:2 12:21. obwohl Die
Breslaiier» mit mehreren Ersatzkräften antreten iiiufiten.
Breslau fuhrte nach 30 Minuten mit 1:0, Dann glich Rei-
chenhach kurz darauf auf 1:1 aus unD führte sogar Dur'ch
einen verwandelten Elimeter Aber eine Minute vor
der Pause glichen die Breslane auf 2:2 aus, Nach dem
Wechsel war die Deckuugder 9 eicheiibacher sehr iinfiiher
nnd muiite sich noch‘ drei Treffek der Breslauer durch
Wippich, Ohla und Scholz gefallen lassen.

VfR Schlesien Breslau gegen Waldenburger
Sportverein 2:2 (1:0), ·

Vde Schleifen Breslau hatte Waldeiiburg 00 zu Gast
und mußte sich mit einem 2:2 (tzliiztiueutfcineDen begnü-
geil. Jn der 3. Minute führten Die Breslauer durch
Stolper 1:0 ‚nach 20 Minuten glich Beinlich für Waldem
bürg auf 1:1 aus, In der 25. Minute führte Schlesieii
wieder mit 2:1. Durch PüfcheL aber Erner konnte den
(haften trotz der Feldüberlegenheit der Breslauer das
2:9 retten. ·

Oberfrhlcsient
Sportfrennde Ratibor——«i;1iiideiibiirg 09 act (4:11
Beuthen litt-—VfB Gleiwiv 2:3 (1:11
Preußen Ratibor—SV«Borsigwei-k 3:1 (1:11
SV :iieudors——(siermania Erbringen 4:2 (1:21
V L Laband—Sportsreunde Oppeln 9:4 (2:11
D E Ottmuth—SV Mechthal t:1 (l:0)

Niederschlefien fit:
Blitz Lieguiti—VfB Liegniti 5:t (3:li
Pionicre Glogau——Preuien Glogau 9:3 (1:1.)

Niederschlefien West:
STC Görlitl-——Cherusker Göttin 4:2 (2:2)

Deutschlands ältester Iotkehtieteran
Johannes Geschlecht in Heydebreck 100 Jahre alt.

Am 19. November wird in Heydehreck (Oberfchlefien)
Der älteste Jocken Deutschlands. Johannes Geschlecht.
in zufriedenstellender körperlicher und geistiger Rüstig-
teil feinen hundertsten Geburtstag begehen können.

Johannes Geschlecht wurde am 19. November 1838
in Buchenluft, Dem damaligen Zyrowa im Kreis Groß-
Strehlitz in Oberschlesieü geboren und trat bereits mit
14 Jahren als Stallnianii in die Dienste des Renn-
stallesdes Grafen Reüard. Noch nicht 16 Iahre alt,
begann Geschlecht feine Laufbahn als Rennreiter in
Breslau. Die Männer des damals in Schlesien blü-
henden Pferdesports wurden schnell auf den jungen
Sorten aufmerksam, und so war Johannes Geschlecht
bald auch für andere Ställe wiederholt erfolgreich tätig.
Sein Ruf als ausgezeichneter Reiter verbreitete sich
bald auf allen deiitfchen und ausländischen Renn-
blühen. Im 21. Lebensjahr wurde Geschlecht Soldat,
natürlich Kavallerist. Als Reiter war er dann Teil-
nehmer an Den Kriegen von 1864, 1866 und 1870/71,
in Denen er manch schneidige Attacke gegen. Den Feind
geritten ift. Nach der glücklichen heimkehr aus dem
deutschen Einigungskrieg war er Dann wohl noch einige
Zeit Rennreiter, hauptsächlich im Dienste des Stalles
des Fürsten Hohenlohe-Slawentzitz (heute (Ehreuforft),
aber bald zwang ihn sein Körpergewicht, den geliebten
Beruf aufzugeben.

Nach seinem ehrenvollen Ende als Rennreiter trat
Johannes Geschlecht dann in die Dienste der Gemeinde-
verwaltung hehdebrech der er als Treubediensteter
mehr als 25 Iahre angehört hat. In hehdebrech hin-
denburgstrasze 52, verbringt Der älteste deutsche Renn-
reiter auch seinen Lebensabend. Zu feinem 100. Ge-
fburtstage sind ihm Die herzlichsten Glückwiinsche für einen noch langen gesegneten Lebensabend fi_c_her.


